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Die Agrarpolitik des Bürgerblocks.
Sanierung der faulen Wirtſchaft durch öffentliche Mittel

„Die deutſche Landwirtſchaft iſt in höchſter Not und am Ende
ihrer Kraft.“ So heißt es in der Interpellation der Koali-
tionsparteien des Reichstages, in der die Regierung gefragt wird,
was ſie zu tun gedenkt, um „den Untergang der deutſchen Land
wirtſchaft“ zu verhindern. Niemals hat es ein deutlicheres Einge
ſtändnis für den

Bankerokt der Zollpolitik der Rechtsregierung

gegeben. Als im Jahre 1925 der Wucherzolltarif durchgepeitſcht
wüurde, da ſuchte man dieſes Attentat auf die Lebenshaltung des
deutſchen Volkes damit zu rechtfertigen, daß der Aufſchwung der
Induſtrie und der Landwirtſchaft von hohen Zöllen abhinge.
Jetzt muß man ſelbſt bekennen, daß dieſe Politik Schiffbruch erlit
ten hat, daß dem Landvolk durch die hohen Zölle nicht geholfen
wurde, ſondern daß es im Gegenteil genau wie die ſtädtiſche Be
völkerung unter den gewaltig geſtiegenen Preiſen für die indu
ſtriellen Bedarfsartikel leidet

Jn Wirklichkeit iſt aber nicht die deutſche Landwirtſchaft in Not,
ſondern in erſter Linie der oſtelbiſche Großgrundbeſitz.
Alſo jener Teil der deutſchen Landwirtſchaft, auf deſſen Bedürfniſſe
die Zollpolitik in erſter Linie zugeſchnitten war und der durch ſie
vor dem Untergang gerettet werden ſollte. Das geht aus den An
gaben über die

Berſchuldung der Landwirkſchaft

deutlich hervor. Nicht weniger als 7 Milliarden Mark ſind in den
letzten vier Jahren von der Landwirtſchaft als Schuldenlaſt neu
aufgenommen worden. Eine gewaltige Summe, wenn man beach-
ket, daß der Produktionswert der Landwirtſchaft zwiſchen 13 und
15 Milliarden liegen mag. Von den geſamten Krediten ſind min-
deſtens 4 Milliarden ſpurlos verſchwunden, d. h. ſie ſind
unproduktiv verwendet worden. Das entſpricht etwa dem Bet
der in den letzten Jahren an Agrarkrediten in die oſtelbiſche Groß
landwirtſchaft gefloſfen iſt. Der öſtelbiſche Großgrundbeſitz iſt in
folgedeſſen je Hektar bervirtſchafteter Fläſche durchſchnittlich 5 bis
6 mal ſo hoch verſchuldet wie der bäuerliche Betrieb. Jhm geht
es deshalb ſchlecht. Der größte Teil der Zwangsverſteigerungen
entfällt auf den Großgrundbeſitz in Oſtelbien. Die wirtſchaftliche
Lage und die Kreditverhältniſſe der Landwirtſchaft ſind hiernach
gänz klar: der überwiegende, in bäuerlicher Hand befindliche
Teil der Landwirtſchaft iſt nur wenig verſchuldet und da

Deutſchland und der Haager
Gerichtshof.

Dem Reichstag iſt vor wenigen Tagen der Entwurf eines Ge
ſetzes über die Anrufung des Ständigen Jnternationalen Gerichts
hofs im Haag zugegangen. Das Geſetz bezweckt die Ratifizierung
der am 23. September 1927 erfolgten Unterzeichnung der ſog.
Fakultativklauſel im Statut des Jnternationalen Gerichtshofs durch
den Außenminiſter Streſemann.

Die Fakultativklauſel hat den Sinn, daß diejenigen Staaten,
die ſich ihr anſchließen, die Zuſtändigkeit des Gerichtshofs in recht
lichen Streitfragen anerkennen. Die praktiſche Bedeutung des Bei
tritts der deutſchen Regierung iſt deshalb einſtweilen nicht allzu
groß, weil bisher nur verhältnismäßig wenige Länder die
Klauſel unterzeichnet haben und außerdem Deutſchland mit einer
Reihe von dieſen Unterzeichnern bereits beſondere Schiedsverträge
abgeſchloſſen hat. Infolge wird die Anerkennung des Jnternatio
nalen Gerichtshofs zunächſt nur wirkſam für Rechtsſtreitigkeiten,
die zwiſchen uns auf der einen, Abeſſinien, Bulgarien, Haiti, Nor
wegen, Oeſterreich, Portugal und Uruguay entſtehen können.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt aber der Artikel 2 des Geſetzes,
der die Reichsregierung ermächtigt, Maßnahmen zu treffen, durch
die in Abänderung der bereits beſtehenden allgemeinen Schiedsge
richts und Vergleichsverträge die Gerichtsbarkeit des Ständigen
IJnternationalen Gerichtshofs oder eines Schiedsgerichts in Anſeh
ung aller im Statut des Ständigen Jnternationalen Gerichtshofs
aufgeführten Rechtsſtreitigkeiten begründet oder ausgedehnt wird.
Dieſe Beſtimmung hängt damit zuſammen, daß Deutſchland in den
meiſten ſeiner Schiedsverträge eine Be ſchränkung des
fchiedsgerichtlichen Verfahrens auf ſolche Streitig
keiten vorgenommen hat, die nicht die Unabhängigkeit, die Unver
ſehrtheit des Gebietes oder andere höchſte Lebensintereſſen be
treffen. Das Statut des Internationalen Gerichtshofs kennt ſolche
Einſchränkungsklauſeln nicht, und die Regierung erhält alſo ſetzt
die Ermächtigung, die ſchon abgeſchloſſenen Verträge in dieſer Be
ziehung den Beſtimmungen des Gerichtshofes anzugleichen. Sie
wird hoffentlich von dieſem Recht vollen Gebrauch machen, da die
bisher gültigen Ausnahmen den Wert der Schiedsgerichtsbarkeit
verringerten, indem immer wieder die Möglichkeit gegeben war,
ſich um die ſchiedsrichterliche Erledigung einer Differenz zu ver
meiden, auf die ſog. höchſten Lebensintereſfen des eigenen Landes
zu berufen. Jn Abkommen, die eine Reihe von anderen Staaten
unkereinander eingegangen ſind, iſt im Gegenſatz zu der Praxis der
Vorkriegszeit auf eine ſolche Einſchränkung ſchon mehr
mehr verzichtet worden. Es iſt gut, daß auch Deutſchland
jetzt einen Weg beſchreitet, der dem Ziel der allgemeinen Anwend
barkeit der Mittel friedlicher Bereinigung wenigſten von Rechts
ſtreitigkeiten zuſtrebt

rage,

und

her in ſeiner Grundlage geſund. Nur ein kleiner Teil und zwar
durchweg die Großbetriebe Oſtelbiens befinden ſich in
einer Kriſe, die ſich immer mehr zuſprien muß. Das aber iſt
die Folge des Predigens vom Schlagwort der Zollhilfe, durch das
die Großlandwirtſchaft ins Verderben gelockt würde und ſich ſo
verſchüldet hat, daß viele Betriebe unheilbar krank wurden.

Wenn jetzt die Regierungsparteien mit Hilfe von neuen Kre
diten an die überſchuldeten Betriebe helfend, eingreifen wollen, ſo
iſt das ein

Verbrechen am deutſchen Volk.

Die Mittel dafür muß die Maſſe des Volkes aufbringen. Zugute
kommen ſie nicht der Maſſe der Landwirte, ſondern wenigen
tauſend oſtelbiſchen Junkern. Aber auch bei ihnen wird
man keinen Nutzen mit dieſen Millionen ſtiften, weil viele Groß
agrarier nicht zu wirtſchaften verſtehen und auch mit neuen Mit
teln ihre Betriebe nicht rentabel geſtalten können. Es iſt ein un
erhörter Skandal, daß Reichsregierung und Reichsbank
ſolche, ihr durch das Geſchrei und die Hetze des Reichslandbundes
oktroyierten Pläne auszuführen ſuchen. Handelt es ſich doch bei
all dieſen Plänen nicht um eine private Kreditaktion, ſondern um
eine verſchleierte Reichsanleihe mit künſtlicher Senkung des
Zinsfußes aus öffentlichen Mitteln. Die faulen
Wechſel, die die Reichsbank den Agrariern abgenommen hat
ſöllen in ſchlechte Hypotheken verwandelt werden. Ebenſo uner
hört aber iſt ein neuer Plan, der in der Donnerstagsſitzung des
Haushaltsausſchuſſes des Reichstags vom Reichsernährungsminiſter

Schiele vertreten wurde
„Um die Fleiſchverſorgung zu regeln“,

das Reich 30 Mil
Verfügung ſtellen

Getreide

eue Geſellſchaft gegründet werden, der

me i Mitteln zur
will. Alſo eine Wiederholung des Experiments mit der
handelsgeſellſchaft mit dem Ziel, nachdem man die Getreidepreiſe
hochgetrieben hat,

nun auch die Fleiſchpreiſe künſtlich zu erhöhen.
Außerdem will man jetzt auch noch den Gefrierfleiſch-

Jmport unterbinden, weil einige Schieber ſich daran bereichert
haben. Anſtatt dieSchieber zu packen, ſchlägt man die betrogenen Be

völkerung. So ſieht die volksfeindliche Politik der Bürgerblock
Regierung aus.

Die Hindenburg-Amneſtie.
14 000 Perſonen begnadigk.

Anläßlich der Beratung des Juſtizetats im Hauptausſchuß
des Preußiſchen Landtages erklärte Juſtizminiſter Dr. Schmidt,
daß ſich in Preußen nur noch eine ganz geringfügige Zahl von po
litiſchen Verurteilten in Haft befinde. Die von der kommuniſtiſchen
Partei aufgeſtellte und in ganz Deutſchland gratis verteilte Liſte
über die politiſchen Gefangenen ſei im Juſtizminiſterium nachge
prüft worden. Dabei habe ſich ergeben, daß nur ein kleiner Teil
der aufgeführten Perſonen von preußiſchen Gerichten verur
teit worden ſei. Teilweiſe wurden auch ſie anläßlich des 80. Ge
bürtstages von Hindenburg auf freien Fuß geſetzt. Jnsgeſamt
ſind auf Grund dieſer Gnadenaktion bis zum 21. Januar rund
14 000 Perſonen begnadigt worden. Von diefen Gnadenakten ent
fallen 571 auf politiſche Strafſachen, die übrigen auf gewöhnliche
Straftaten.

Im einzelnen ſeien erlaſſen worden: 106 Zuchthausſtra-
fen, darunter 2 Zuchthausſtrafen völlig und 68 Strafreſte von
mehr als 3 Monaten; 1389 Gefängnisſtrafen, darunter
730 völlig und 229 Strafreſte von mehr als 3 Monaten; 13 Fe
tungshaftſtrafen, darunter 11 völlig, 284 Haftſtrafen,
darunter 267 völlig, 8768 Geldſtrafen, davon 2958 völlig,
rund 2900 zu Freiheitsſtrafen Verurteilten ſeien bedingte Ausſet
zung der Strafe oder Reſtſtrafe unter Bewährungsfriſt bewilligt
worden. Angeſichts dieſer Zahlen dürfe er feſtſtellen, daß die ſeiner
zeit von ihm geäußerte Erwartung, die Gnadenaktion der Preußi
ſchen Staatsregierung werde ähnlich wie eine Amneſtie
wirken, völlig beſtätigt worden ſei

Die Splitterparteien.
Die Regierung muß erſt mal wiſſen, was ſie will.

Berlin, 27. Januar. (EF.) Die für Donnerstag nachmittag im
Reichstag vorgeſehene gemeinſame Beſprechung der Fraktionsführer
und Reichsgeſchäftsführer aller Reichstagsparteien mit Ausnahme
der Wirtſchaftlichen Vereinigung und aller Gruppen ohne Fraktions
ſtärke über die Frage der Splitterparteien wurden plötzlich abge
ſagt, da der unvermeidliche Herr von Keudell ſich die Sache
inzwiſchen anders überlegt hatte. Jhm war in der letzten Minute
eingefallen, daß ſich die Regierungsparteien nicht einmal geeinigt
hätten und daß es gut ſei, dies vorher zu bewerkſtelligen. Jn
folgedeſſen kam auch die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, die
ſich am Donnerstag u. a. mit den geſetzgeberiſchen Plänen gegen die
Splitterparteien befaßte, noch zu keinem Entſchluß

Vorher wird als eine der ausſichtsreichſten Pläne gegen die
Splitterparteien im Lager der Regierungsparteien die Abſchaffung
der amtlichen Stimmzettel diskutiert.

Das neue Strafgeſetzbuch.
Von Otto Landsberg.

I.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages hat unmittelbar vor
Weihnachten die erſte Leſung des Erſten Buchs, d. h. des Allge
meinen Teils des Entwurfs eines allgemeinen deütſchen Straf
geſetzbuches beendet. Es erſcheint notwendig, der Oeffentlichkeit im
Zuſammenhang die Kenntnis des Inhalts der 85 Paragraphen
dieſes beſonders wichtigen Geſetzesabſchnitts zu vermitteln und ihr
auf dieſe Weiſe die Nachprüfung zu ermöglichen, inwieweit die
Grundlage des Entwurfs, denn das iſt der Allgemeine Teil, dem
Volkswillen entſpricht, und ſie in den Stand zu ſetzen, wo ſie die
vorgeſchlagenen Geſetzesbeſtimmungen nicht als den Ausdruck der
allgemeinen Rechtsüberzeugung betrachtet, auf ihre Aenderung hin
zuwirken.

Der erſte Abſchnitt des Allgemeinen Teils befaßt ſich unt der
Fräge des Geltungsbereichs der Strafgeſetze und
definiert außerdem gewiſſe im Geſetz immer wiederkehrende Be
griffe Eine Tat kann nach der aus der Reichsverfaſſung übernom
menen Beſtimmung des S nur dann mit einer Strafe belegt
werden, wenn die Strafbarkeit vor der Begehung geſetzlich beſtimmt
war. Auch die Strafe wird beſtimmt nach dem zur Zeit der Tat
geltenden Geſetz (5 2). Strafgeſetze haben alſo keine rückwir-
kende Kraft. Hiervon gibt es indeſſen eine wichtige Ausnahme
Aendert ſich nämlich das Geſetz zwiſchen dem Zeitpunkt der Begeh-
ung der Tat und dem ihrer Aburteilung, ſo iſt das für den Täter
günſtigere Geſetz anzuwenden 3). Iſt alſo eine Tat im erſteren
Zeitpunkt ausſchließlich mit Freiheitsſtrafe bedroht, während ein
vor der Aburteilung erlaſſenes Geſetz die Verurteilung zu einer
Geldſtrafe zuläßt, ſo kann auf eine ſolche erkannt werden. Und
wenn ein Strafgeſetz in dem Zeitraum zwiſchen Begehung und Ab-
urteilung der Tat aufgehoben wird, ſo entfällt damit ein ſtaatlicher
Strafanſpruch, und der Angeklagte iſt freizuſprechen. Indeſſen gilt
dieſer Grundſatz nicht ohne Einſchränkung. Der Freiſpruch iſt viel
mehr nur dann geboten, wenn der Wegfall des Stkrafgefetzes in
einer Läuterung des Rechtsbewußtſeins ſeine Urſache hat. Eine
Tat alſo die nach dem beſtehenden Strafgeſetzbuch ſtrafbar iſt, wäh
rend das neue auf ihre Ahndung verzichtet, wird ſtraffrei bleiben,
wenn ſie unter der Herrſchaft des erſteren begangen iſt, aber erſt
nach dem Jnkraftreten des letzteren zur Aburteilung gelangt. Würde
alſo z. B. daß neue Strafgeſetzbuch auf die Beſtrafung der Abtrei
bung oder der widernatürlichen Unzucht unter Männern verzichten,
ſo wäre nach dem Jnkrafttreten dieſes Strafgeſetzbuches eine Be
ſtrafung wegen früher begangener Verfehlungen nicht möglich ob
wohl dieſe nach dem jetzigen Strafgeſetzbuch mit Strafe belegt wer
den müßten War aber ein Strafgeſetz wegen beſonderer tatſäch
licher Verhältniſſe erlaſſen (Beiſpiele: das Sozialiſtengeſetz oder die
in der Kriegszeit ergangenen, der Sicherung der Ernährung der Be
völkerung dienenden Vorſchriften), ſo iſt es auf die in der Zeit
ſeiner Geltungsdauer begangenen Handlungen auch dann noch an
zuwenden, nachdem es wegen Wegfalls dieſer Verhältniſſe außer
Kraft getreten iſt. Ueber Maßregeln der Beſſerung und Sicherung
iſt ſchlechtweg nach dem Geſetze zu entſcheiden, das zur Zeit des Ur

teils gilt 9). Nach dem neuen Strafgeſetzbuch darf z. B. im
Gegenſatz zum jetzigen Recht das Gericht zum Zwecke der
Sicherung die Unterbringung eines als nicht zurechnungsfähig Frei
geſprochenen oder als vermindert zurechnungsfähig Verurteilten in
einer Heil oder Pflegeanſtalt anordnen. Obwohl das jetzige Straf
geſetzbuch eine ſolche Maßnahme nicht kennt, wird ſie beim Vorlie
gen ihrer Vorausſehzungen nach Jnkrafttreten des neuen Geſetzes

mindert Zurechnungsfähiger wegen einer früheren Straftat abge
ürteilt wird. Die rückwirkende Kraft iſt nur gewiſſen, in der Bewe
gungsfreiheit beſonders tief einſchneidenden Beſſerungs- und Siche
rungsmäßregel verſagt, nämlich der Unterbringung in einem Ar
beitshaus und der Sicherungsverwahrung.

Der leitende Gedanke der Beſtimmungen über die räumliche
Geltung der Sktrafgeſetze iſt, daß ſie für im Jnlande be
gangene Taten gelten 5). Ein Chineſe, der in Deutſchland gegen
einen ſeiner Landsleüte eine Straftat begeht, wird alſo nach
deutſchem Geſetz beſtraft. Ein deutſches, d. h. in einem deut
ſchen Heimathafen domiziliertes Seeſchiff oder Luftfahrzeug gilt
als Jnland ohne Rückſicht darauf, wo es ſich zur Zeit der Tat be
funden hat. Für eine ganze Reihe von Straftaten ſind aber, auch
wenn ſie im Ausland und gleichviel, ob ſie von Deutſchen oder
Ausländern begangen werden, die deutſchen Geſetze maßgebend,
und zwar ſelbſt dann, wenn die Handlung nach dem Geſetze des
Tatortes nicht ſtrafbar iſt 6). Dieſe Delikte ſind Hochverrat und
Landesverrat, Vergehen gegen die Wehrmacht oder die Volkskraft
(Aufwiegeling deutſcher Soldaten, ihre Verleitung zur Fahnen
flücht oder die Erleichterung dieſes Vergehens, Anwerbung Deut
ſcher zum ausländiſchen Heeresdienſt;, Auswanderungsbetrug, in
deſſen nur dann, wenn der Betrug ſich gegen einen Deutſchen ge
richtet hat), weiter ſtrafbare Handlungen, die jemand als Träger
eines deutſchen Amtes oder die jemand gegen den Träger eines
deutſchen Amtes während der Ausübuüung ſeines Amtes oder in Be
ziehung auf ſein Amt begeht Meineid in einem bei einer deutſchen
Behörde anhängigen Verfahren, Falſchmünzerei, Verbrechen des
Frauen oder des Kinderhäandels. Die Tragweite der Ausdehnung
der deutſchen Geſetze auf einige dieſer Delikte iſt un überſeh-
bar. Zwar gelten nach Artikel 4 der Reichsverfaſſung die allgemein

anerkannten Regeln des Völkerrechts als bindende Beſtaändteile des
deutſchen Reichsrechts, und es iſt daher ausgeſchloſſen, daß ein
Staatsmann eines freinden Landes, der z. B. mit einer ausländi



ſchen Regierung in der Abſicht in Beziehungen getreten iſt, einen
Krieg oder Zwangsmaßregeln gegen das Reich herbeizuführen,
nach g 95 Nr. 1 des Entwurfs mit Zuchthaus nicht unter 5 Jahren
beſtraft wird, ſobald die deutſchen Strafverfolgungsbehörden ſeiner
habhaft werden. Aber ausländiſche Journaliſten wer
den durch das Völkerrecht nicht geſchützt. Hatz einer von ihnen z. B.
im Auslande die Nachricht verbreitet, daß die Reichsregierung in
Gemeinſchaft mit irgendwelchen Verbänden dunkle Machenf ſten
betreide, um die völkerechtliche Stellung Deutſchlands zu verändern,
eine Behauptung, die ſich nach der Rechtsſprechung des Reichsge
richts als Landesverrat darſtellt, ſo würde er bei zufälliger An
weſenheit in Deutſchland abgeurteilt werden können. Ebenſo würde
ein ausländiſcher Arzt, der in Ausübung ſeines Berufes aus

Fahrläſſigkeit den Körper des von ihm behandelten Portiers einer
deutſchen Geſandtſchaft beſchädigt hat, während ſeines Verweilens
auf einem in Deutſchland tagenden internationalen Medizinerkon
greß dingfeſt gemacht und abgeurteilt werden dürfen. Das Reichs
juſtizminiſterium hat die Zuſicherung gegeben, daß Ausführungsbe
ſtimmungen zum Strafgeſetzbuch erlaſſen werden ſollen, um Kon
flikte zu verhüten, die ſich aus ſolchen Möglichkeiten ergeben könn
ten. Es wäre beſſer geweſen, von einer derart ſchrankenloſen
Ausdehnung des Geltungsbereiches der deutſchen Geſetze abzu
ſehen.

Für alle im S 6 nicht aufgeführten Straftaten, alſo für alle im
Auslande begangenen ſtrafbaren Handlungen ohne Ausnahme, gel
ten nach S 7 die Strafgeſetze des Reiches dann, wenn die Tat durch
die Geſetze des Tatortes mit Strafe bedroht iſt und der Täter ent
weder 1. zur Zeit der Tat Deutſcher war oder es nach
der Tat geworden iſt, oder 2, zur Zeit der Tat Ausländer war, im
Inlande betroffen und nicht ausgeliefert wird, obwohl die Auslie
ferung nach der Art der Tat zuläſſig wäre, alſo z. B. weil ſie in
folge Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen nicht möglich iſt, in
dem Falle 2 aber nur dann, wenn die Tat ſich gegen das Rechtsgut
eines Deutſchen richteke. Trotz dieſer Einſchränkung geht auch hier
die Ausdehnung des Herrſchaftsbereiches der deutſchen Geſetze ſehr

weit. Ein deutſcher Vagabund, der in irgend einem fremden
Lande aus Arbeitsſcheu mittellos umherzieht, kann unter der einzi
gen Vorausſetzung, daß das Geſetz dieſes Landes ſeine Tat gleich
falls mit einer Strafe bedroht, nach ſeiner Rückkehr in Deutſchland
wegen Landſtreichens mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft

werden, auch wenn das Geſetz des Begehungsortes eine weit nie
drigere Strafe vorſieht. Wenn kein anderer Geſichtspunkt, ſo hätte
ſchon die Rückſicht auf die unverhältnismäßig großen Koſten, die
durch die Heranziehung von ausländiſchen Zeugen z. B. dann ent
ſtehen müſſen, wenn der Tatbeweis nur durch ihre Gegenüberſtel
lung mit dem Angeklagten zu führen iſt, von der Schaffung einer
die deutſche Strafgewalt in ſolchem Maße erweiternden Beſtim
mung abhalten ſollen.

Für Taten, die an einem keiner Staatsgewalt unterworfenen
Orte begangen ſind, gelten die deutſchen Geſetze, wenn die Tat
ſich gegen das Rechtsgut eines Deutſchen richtete oder von einem
Deutſchen verübt wurde.

Der Kampf um die Schule.
Die Koſtenfrage.

Der Bildungsausſchuß des Reichstags beſchloß am Donnerstag
unter Ablehnung aller ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträge
zur Koſtenfrage folgenden

Kompromißantrag der Regiernngsparteien
„1. Zur Beſtreitung von Mehrkoſten, die infolge der Durch

führung dieſes Geſetzes den Ländern und Gemeinden erwachſen,
ſtellt das Reich den Ländern eine einmalige Beihilfe zur Ver

fügung.
2. Ueber die Verwendung der Mittel und den Zeitpunkt ihrer

Verteilung entſcheidet die Reichsregierung im Einvernehmen mit
dem Reichsrat.“

Im Verlauf der ausgiebigen Debatte ſtellte der Senator des
Freiſtates Hamburg, Krauſe, u. a. noch feſt, daß die dauernden
Ausgaben für die Hamburgiſche Schulverwaltung nach einer ſorg
fältig aufgeſtellten Berechnung 1 150 000 Mark betragen. Hamburg
habe ein Defizit von 20 Millionen Mark, ohne zu wiſſen, wie es
gedeckt werden ſoll. Hamburg ſei andererſeits nicht dafür, daß das

Reich die Koſten für die Ausführung des Reichsſchulgeſetzes über
nehme, denn dann würde es die Koſten für die anderen Länder mit
zu bezahlen haben. Schließlich müſſe aber Klarheit darüber ge
ſchaffen werden, wer die Koſten zu tragen hätte. Es ſei
notwendig, in dem Geſetz ſelbſt feſtzulegen, woher die Länder die
Mittel nehmen ſollen.

Der Ausſchuß nahm dann noch den S 19 des Reichsſchulgeſetzes
in folgender Faſſung der Regierungsparteien an: „Die Länder ha
ben die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Vorſchriften
ſo rechtzeitig zu erlaſſen, daß ſpäteſtens zwei Jahre nach ſeiner Ver
kündigung mit der Durchführung begonnen werden kann.

Es iſt anzunehmen, daß die erſte Leſung des Reichsſchulgeſetzes
noch in dieſer Woche abgeſchloſſen wird.

Faſt 600 Millionen Mehrkoſten.
Der demokratiſche Reichstagsabgeöordnete Rönneburg be

rechnet den Mehraufwand für die Ausführung des Reichsſchulgeſetzes
auf 591 Millionen Mark. Er legt ſeiner Berechnung die Annahme
zu Grunde, daß 10 Prozent aller beſtehenden Schulen umgewandelt
werden müſſen.

Jrrenärzte und Reichsſchulgeſetz.
Was haben die beiden miteinander zut tun? Sehr wenig

ſcheint uns, es ſei denn, man betrachtet den Jrrſinn der konfeſſio
nellen Zerſplitterung der deutſchen Volksſchule einmal vom Stand
punkt der Pſychoanalyſe. Etwa „Verdrängung politiſcher Süchte
in die religiöſe Sphäre“ uſw.

Aber unſere Jrrenärzte, zum größten Teil ehemalige Korps
ſtudenten ſtrepg nationaler Couleur, haben andere Sorgen.
Sie erlaſſen in ihrer Fachzeitſchrift folgenden Weheſchrei:

„Jn dem gegenwärtigen beklagenswerten Kampfe der politi
ſchen Parleien um die deutſche Schule und Jugend wird in un
verantwortlicher Torheit auch an der Feſte des Chriſtentums
gerüttelt.

Wir unterzeichneten Jrren und Nervenärzte, die wir bei
Erforſchung und Behandlung krankhafter Geſſteszuſtände täglich
Seelennot in ihren Kefſten Abgründen ſchauen, wir warnen
dringend und ernſtlich davor, den Chriſtenglauben auch nur im
geringſten in den Herzen unſerer Jugend verkümmern zu laſſen
oder gar ihr vorzuenthalten, während er doch gerade in den
Stürmen unſerer Zeit der Anker iſt.

Die chriſtliche Religion iſt noch immer und wird es blei
ben die Philoſophie, die Pſychologie, die Ethik, der Sozlalis
mus. Darin ſind wir Jrren und NervenAerzte eins mit den
Größten und Edelſten im Gelſte (Schleiermacher, Kant, Hegel

darf und die uns Sinn und Ziel des echten Chriſtentums in ſei
ner unendlichen Weisheit, Wahrheit, Freiheit und Stärke zu er
kennen gelehrt haben.
Sich inhaltlich mit dieſem Erguß auseinanderzuſetzen, lohnt

kaum der Mühe. Daß die Konfeſſionaliſierung der Schule genau
das Gegenteil einer chriſtlichen Geſinnung im Sinne von Kant und
Fichte bedeutet, würden auch die Jrrenärzte wiſſen, wenn ſie
die Schriften dieſer Denker ſelbſt geleſen hätten. Aber wer wird
ſich auch in ſolche geiſtige Unkoſten ſtürzen? Das Volk lieſt ja
auch nicht Fichte und glaubt getreulich an den Popanz, den gelehrte
Profeſſoren aus dieſem erſten Vorkämpfer der deutſchen
Einheitsſchule zurecht gedrechſelt haben. Und wie ſteht es mit
Goethe? Hielt der auch das Chriſten tum für die Philoſophie?

Und Friedericus Rex, der doch gerade in „nationalen“
Kreiſen als „größter“ Deutſcher gefeiert wird? Und der ſein Leben
lang das Weihwaſſer nicht riechen konnte. Von Marx und En-
gels, die ja ſchließlich auch keine Hilfsſchüler waren, gar nicht
zu reden.

Man ſieht, die Beweisführung der Jrrenärzte iſt jedenfalls
brauchbar für die Jnſaſſen ihrer Anſtalten, darüber hinaus kann ſie
nur lächer lich wirken

Domelas Doppelgänger.
Es iſt keine Perſönlichkeit der Zeitgeſchichte.

Berlin, 27. Januar. (Eig. Funkm.) Der vierte Strafſenat des
Kammergerichts beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der
bekannten Privatklage des Prinzen Wilhelm gegen den Malik
Verlag. Als Reviſionsinſtang hatte das Kammergericht das letzte
entſcheidende Wort darüber zu ſprechen, ob Prinz Wilhelm als Per
ſönlichkeit aus dem Bereich der Zeitgeſchichte zu betrachten ſei oder
nicht, mit anderen Worten, ob der Malik- Verlag zu Recht gehandelt
hatte, als er auf der Jnnenſeite des Umſchlages des DomelaBuches
zu Vergleichs zwecken die Fotografie des Prinzen gebracht hatte. Der
vierte Strafſenat verkündete noch längerer Beratung folgenden Be
ſchluß: „Der Strafſenat ſei in die Prüfung der Frage, ob berech
tigtes Intereſſe verletzt worden ſei, überhaupt nicht eingetreten. Das
ſei überflüſſig geweſen, da Prinz Wilhelm zweifelsohne keine
Perſönlichkeit der Zeitgeſchichte darſtelle. Als ſolche
könnten nur Perſonen betrachtet werden, die bewußt in der Oeffent
lichkeit hervortreten. Die Republik ſei überdies in einer Weiſe
konſolidiert, daß ein Prinz in ihr eine beſonders hervor
ſtehende Rolle nicht mehr ſpielen könne. In der Republik mache die
Geburt den Menſchen nicht mehr zu einer zeitgeſchichtlichen Per
ſönlichkeit.“

Danach hätte alſo das ehemalige Königshaus in der Geſchichte
Preußens ein für alle Mal ausgeſpielt.

Deutſche Richter im Verwaltungsgericht

des Völkerbundes

Geheimer Juſtizrat Dr. Fröhlich,

bisher deutſches Mitglied des gemiſchten deutſch franzöſiſchen
Schiedsgerichts in Paris, iſt vom Völkerbund zum Richter des neu
geſchaffenen Verwaltungsgerichtshofes des Völkerbundes ernannt
worden.

Rationaliſierung des Alkohols.
Zur Beratung des Schankſtättengeſetzes.

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages hat dieſer
Tage mit der Beratung des Schankſtättengeſfetzes begonnen, ohne
in den erſten drei Sitzungen auch nur den 8 1 über die Bedürf-
nisfrage verabſchieden zu können. Es iſt anzunehmen, daß
die Beratung mongtelang in Anſpruch nehmen wird. Die ſozial
demokratiſche Fraktion ließ durcs die Abgg. Sollmänn, Krät
zig und Robert Schmidt zu S 1 beantragen:

1. Das ſogenannte Gothenburger Syſtem, daß ge
meinnützige Vereine zur Bekämpfung des Alkoholismus und Ge
meinden bei der Konzeſſionserteilung bevorzugen will, 2. Kon
zeſſionsfreiheit für Speiſewirtſchaften und alko-
holfreie Wirtſchaften, 3. ein nach den örtlichen Verhältniſſen abzu
ſtufendes Verhältnis zwiſchen der Zahl der Schankſtätten und der
Bevölkerungszahl feſtzuſetzen, das unter die Verhältniszahl 1:400
im allgemeinen nicht heruntergehen darf. Jetzt kommen in Preu
ßen ſchon auf etwa 220 Einwohner eine Schankſtätte oder ein
Kleinhandel mit Branntwein.

Auch das Zentrum und die Deutſchnationalen haben die Ein
führung einer Verhältniszahl beantragt, da der Be
griff „Bedürfnis“ zu dehnbar iſt und weit über das Bedürfnis hin
aus Konzeſſionen bewilligt worden ſind. Außerdem haben Zen

trum und Deutſchnationale die
Konzeſſionierung des Flaſchenbierhandels

beantragt, während die Wirtſchaftliche Vereinigung die Lebens
mittelgeſchäfte, ſoweit ſie nur nebenher Flaſchenbier verkaufen, von
der Konzeſſionspflicht befreien will. Die Vertreter der Reichsre
gierung und der Preußiſchen Regierung bekämpfen das Gothen
burger Syſtem und die Verhältniszahl. Die ſozialdemokratiſchen
Vertreter äußerten gegen die allgemeine Konzeſſionierung des
Flaſchenbierhandels Bedenken, da man dadurch vielleicht gerade
wenige große Flaſchenbierſpezialgeſchäfte begünſtgen werde, die
mit allen Mitteln der Propaganda den Haushaltungen Flaſchen
bier aufdrängen würden. Der Ausſchuß ſcheint nach dreitägiger
Beratung von einer allgemeinen Konzeſſionspflicht für Flaſchenbier
abſehen zu wollen, jedoch geneigt zu ſein, den ſpeziellen Flaſchen
bierhandel konzeſſionspflichtig zu machen. Für die Einführung
einer Verhältniszahl zwiſchen Schankſtätten und Bevölkerungszif

mit großem Nachdruck ein, während Deutſche Volkspartei, Wirt
ſchaftliche Vereinigung, Bayeriſche Volkspartei und Demokraten
dieſe Ergänzung des Geſetzes bekämpften. Weiterberatung:
Dienstag, den 31. Januar.

Die geſchenkten Ruhrmillionen.
Wer hat Schuld daran?

Die amtliche Abſtimmungsliſte über den Antrag der Sozialdemo
kratie auf Rückzahlung der an die Ruhrinduſtrie zu
viel gezahlten Entſchädigungsſumme iſt recht inter
eſſant. Sie beſtätigt, daß Sozialdemokraten, Kommuniſten, Wirt
ſchaftspartei und Nationaliſten für dieſen Antrag geſtimmt haben,
während die Deutſchnationalen, das Zentrum, die Deutſche Volks
partei, die Bayeriſche Volkspartei dagegen ſtimmten. Jm Zen
trum hat nur ein einziger Mann ſich von der Fraktion getrennt und
dem ſozialdemokratiſchen Antrag die Zuſtimmungen gegeben. Das
iſt der Bergorbeiterführer Jmbuſch. Bemerkenswert iſt auch,
daß der Führer der Aufwertungsbewegung Dr. Beſt, der ſich zur
Völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft bekennt, gegen den ſozialdemokra
kiſchen Antrag ſtimmte, alſo an die Seite der Ruhrinduſtriellen trat.
Wichtiger aber iſt die Abſtimmung der Demokraten 14 demo
kratiſche Abgeordnete haben gefehlt, 14 haben gegen den ſozial
demokratiſchen Antrag geſtimmt und nur 4 Korell, Lemmer,
Schneider Berlin und Ziegler dafür. Da der ſozialdemokratiſche
Antrag mit 193 gegen 173 Stimmen abgelehnt wurde, haben die
Demokraten den Ausſchlag gegeben und die Ruhr
induſtriellen vor der Herausgabe unrechtmäßig empfangener Ent
ſchädigungen bewahrt.

So iſt durch die faſt einmütige Front der bürgerlichen Parteien
zugunſten der Großinduſtrie die letzte Gelegenheit verſäumt worden,
wenigſtens einen Teil des durch die ſkandalöſe Art der Ruhrent
ſchädigungen begangenen Unrechts wieder gut zu machen. Wäre der
ſozialdenidkratiſche Antrag angenommen werden, hätte man der
Reichskaſſe große Beträge verſchaffen können, für die bei der
angeſpannken Finanzlage gute Verwendungsmöglichkeiten zugunſten
unbemittelter Kreiſe Gelegenheit beſtehen. Nach der Meinung der
Sozialdemokraten hat die Großinduſtrie 83 Millionen zuviel er
halten.
die ſich ſonſt ehrlich bemüht haben, alles zugunſten der Großinduſtrie

zu ſehen, ſind 34 Millionen mehr gegeben worden,
als der wirklich erlittene Schaden ausmacht. Auch dieſer Betrag
iſt den Herrſchaften nun dank der geſchloſſenen Front der bür

ſchen kt worden.

Luther beim Landbund.
Breslau, 26. Januar. (Eig. Drahtber.) Der am Donnerstag in

Breslau abgehaltene 9. Schleſiſche Landbundtag hatte ſich
als Hauptreferenten den ehemaligen Reichskanzler Dr. Luther
erkoren. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ihm unter dem
Hinweis darauf, daß während ſeiner Regierungszeit wenigſtens ein
mal eine Art Diktatur geherrſcht habe, die Verdienſtmedaille des
Schleſiſchen Landbundes überreicht. Dann legte Luther los. Er
zeterte trotz ſeines 700 Millionen Geſchenks an die Induſtrie nicht

nur gegen die mangelnde Sparſamkeit der Behörden, ſondern ouch
gegen die ſoziale Fürſorge Anſchließend eiferte ihm der

Vorſitzende des Schleſiſchen Landbundes, Freiherr v. Richthofen,
nach Er wünſchte, daß keine neuen Schulpaläſte entſtehen und
forderte ebenfalls, daß die Ueberfülle von Verpflichtungen aus der

ArbeitsloſenunterSozialgeſetzgebung endlich aufhöre. Von der
ſtützung ſprach er als von einer perverſen Plage, die nur
geeignet ſei, den Arbeitswillen weiter zu ſchwächen. Außer der
Sozialdemokratie würde auch der Kleinbouernbund in der übelſten
Weiſe beſchimpft.

eines Handelsvertrages mit „dem unterväluhariſchen und ſozialrück
ſtändigen Polen.“ Die Entſchließung richtete ſich
gegen die Außenpolitik Streſemanns. Trotzdem hatte
Herr Luther gegen ſie ebenſowenig einzuwenden, wie gegen die
„perverſe Plage“ aus dem Munde des Ordensverleihers Richt
hofen.

Zur Landarbeiterfrage
hat die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußt
ſchen Landtages verſchiedene wichtige Forderungen angemeldet. Sie
verlangt Beſeitigung des Hofgängerſyſtems, ferner Vorſorge, daß

Landarbeiter beſchäftigt werden. Vom Staatsminiſterium fordert
die Fratkion, denjenigen Domänenpächtern, die den üblichen Koſten
beitrag zum Bau von Landarbeiterwohnungen unberechtigterweiſe

ablehnen, jede Vergünſtigung (Pachtſtundung, Meliorationsbeitrag
uſw.) zu entziehen. Jn die Pachtverträge zwiſchen Domänenver
waltung und Domänenpächtern ſoll bei Neuverpachtung folgender
Paragraph aufgenommen werden: „Bei Domänenpächtern, die bei
ihnen beſchäftigte Arbeiter und Arbeiterinnen mißhandeln oder
Miß handlungen durch Beamte und Angeſtellte dulden, iſt von der
Domänenverwaltung die Löſung des Pachtvertrages vorzunehmen.

Das bayriſche Konkordat.
Wie es ſich bisher ausgewirkt hat.

Das vor vier Jahren abgeſchloſſene Konkordat des bayriſchen
Staates mit der römiſchen Kirche iſt zur Zeit im bayriſchen Land
tag bei den Beratungen zum Kultusetat Gegenſtand hefti
ger Auseinanderſetzungen. Der Unwille über die
ſchlimmen Auswirkungen des Konkordats macht ſich auch bei den
bürgerlichen Rednern immer deutlicher bemerkbar

Der ſozialdemokratiſche Mitberichterſtatter Dr. Högner ſtellte
feſt, daß auch der ſtärkſte Peſſimiſt beim Jnkrafttreten des Konkor
dats nicht annehmen konnte, daß ſich die Auswirkungen ſo bald
ſchon zeigen würden, und daß die Kirchenbehörden ſo unklug ſein
würden, den Bogen vorzeitig zu überſpannen! „Der Volksſchul
lehrer iſt bereits vollſtändig dem Willen der kirchlichen Oberbehör
den ausgeliefert. Der Staat macht ſich zum Handlanger der
Kirchenfürſten, anſtatt ſich ſchüßend vor ſeine Beamten zu
ſtellen. Es iſt beiſpielsweiſe den katholiſchen Lehrern an einer
bayriſchen Bekentnisſchule unmöglich, ſich ein zweites Mal zu ver
heiraten, wenn feine geſchiedene erſte Frau noch lebt; auch dann
nicht, wenn er unſchuldig geſchieden iſt, wenn z. B. ſeine Frau
unheilbar geiſteskrant iſt“. Högner wies an Hand von
Zufammenſtellungen des bayeriſchen Lehrervereins auf eine
Reihe von Fällen hin, bei denen Volksſchullehrer, weil ſie eine
zweite Ehe eingegangen waren, auf Befehl der Kirchenbehörden
durch die Regierung vom Dienſte dispenſiert wurden
Ein Lehrer wurde vom Dienſte enthoben, weil er ein hiſtoriſches

u. a.) die das deutſche Volk ſeine Söhne zu nennen ſtolz ſein fer ſetzten ſich Sozialdemokraten, Zentrum und Deutſchnationale

Aber ſelbſt nach dem Bekenntnis der Deutſchnationalen

gerlichen Parteien im wahren Sinne des Wortes ge

Die Tagung endete mit einer Entſchließung gegen den Abſchluß

offenſichtlich

nach einer Uebergangszeit von 2—38 Jahren nur noch deutſche

Buch über den Bauernkrieg verfaßt hatte, in dem naturgemäß die
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ſtatt. Zahlreichen Beſuch erwartet

Fehler der damaligen Kirche aufgezeigt wurden. Ein Pfarramt
ging ſogar ſo weit, eine Lehrerin zu verweiſen, weil ſie als Gruß
das „Grüß Gott!“ als ſtatt des katholiſchen „Gelobt ſei Jeſus
Chriſtus eingeführt hatte Grüß Gott“ ſei kein katholiſcher, ſon
dern ein ſimultaner Gruß.

Angeſichts ſolcher Fälle bedeuten die Sicherungen, die das Kon
kordat enthält, nur noch einen Fetzen Papier, denn die
Kirche wird auch künftig nicht gewillt ſein, auch nur eine Handbreit
von den ſo leicht gewonnen Rechten abzutreten. Selbſt der Red
ner der bayriſchen Volkspartei mußte zugeben, daß die angegebenen
Fälle zwar ſchon vor dem Konkordat die Möglichkeit zum Einſchrei
ten gegen die Lehrer gegeben hätten, daß aber das Konkordat dem
Staate des Einſchreiten zur Pflicht mache.

Deutſcher Reichstag.
Der Donnerstag, der um die Fraktionsſitzungen willen immer

nür eine kurze Reichstagsſitzung bringt, ſah Redner zweier
Parteien zur Beratung des Juſtizhaushalts auf der Tribüne: Dr.
Bell vom Zentrum und Dr. Kahl von der Deutſchen Volkspartei
Keiner der beiden ſpendete dem deutſchnationalen Reichsjuſtiz
miniſter Hergt Lob oder auch nur Anerkennung. Jm Gegenteil kri
tiſche Stimmungen klangen an.

Bell leugnete nicht, daß die Entfremdung zwiſchen Volk und
Juſtig noch zunimmt. Er gab dem Reichsjuſtizminiſter einen
leichten Tadel mit der Bemerkung, das Parlament müſſe ſich das
Recht vorbehalten, an Einzelheiten Kritik zu üben. Der Reichs
juſtizminiſter hat, wie erinnerlich, am Tage vorher den gegen
teiligen Standpunkt vertreten. Bell ſprach ſich ferner für die
Unabhängigkeit und Gewiſſensfreiheit der Richter aus, verlangte
aber von den Richtern ſelbſt, daß ſie gegen Mißgriffe und Fehl
ſprüche Stellung nehmen ſollen Dr. Kahl, dieſer faſt 80jährige
juriſtiſche Patriarch, hielt ein wohl abgemeſſenes Kolleg. Auch
er kann natürlich an den offenſichtlich politiſch beeinflußten Urteils-
ſprüchen nicht vorübergehen. Aber wie in jedem Jahre ſo bekämpfte
er auch diesmal die Annahme, daß generel!l eine Klaſſenjuſtiz
vorliegt. Mit einem grundſätzlichen Bekenntnis zum Ziel des Ein
heitsſtaates verband er doch eine Mahnung an ſeinen Fraktions-
freund Dr. Cremer, das Tempo nicht zu ſehr zu beſchleunigen
Kahl ſieht in der Tatſache der Länderkonferenz einen Fortſchritt,
der vor fünf Jahren noch nicht möglich geweſen ſei. Vor fünf Jahren
bei den allgemeinen Jnflationswirren allerdings nicht, Herr Pro
feſſor Kahl. Vor acht Jahren aber wäre die Länderkonferenz nicht
nur möglich, ſondern wahrſcheinlich auch erfolgreicher geweſen. Das
Haus horchte auf, als ſich Kahl auf Bismarck bezog, aus deſſen
Munde er gehört habe, daß der große kaiſerliche Staatsmann ſein
Reichsgliederungswerk, das an die Dynaſtien gebunden war,
keinesfalls für abgeſchloſſen gehalten hat. Um 16 Uhr
vertagte ſich das Haus auf Freitag 14 Uhr.

Verlaſſen, verlaſſen
Berlin, 27. Januar. (EF.) Die Geburtstagsglückwünſche der

deutſchnationalen Preſſe für den Flüchtling in Doorn ſind äußerſt
ſpärlich. Das ehemalige Leibblatt Wilhelms II, der „Lokalanzeiger“,
der jetzt im Beſitze Hugenbergs ſich befindet, widmet dem oberſten
Kriegsherrn zu ſeinem 69. Geburtstage ganze 5 Zeilen. Die
„Deutſche Tageszeitung“ gedenkt ſeiner überhaupt nicht, während die
„Deutſche Zeitung des Oberputſchiſten Claß ſeiner in tiefer Weh
mut ſich erinnert. Jn der hier veröffentlichten Kundgebung heißt
es u. g. Die Verlängerung des Repuüblikſchutzgeſetzes, deſſen un
erhörte Beſtimmungen den Kaiſer aus der deutſchen Volksgemein
ſchaft ausſchließen, und zuletzt die Ernennung des Generals Groe
ner zum Reichswehrminiſter, ſind Vorgänge, die Kaiſer Wilhelm
tief getroffen haben müſſen.“

Das eine wie das andere wäre ohne Zuſtimmung bzw. ſtill
ſchweigende Duldung der deutſchnationalen Volkspartei niemals
möglich geweſen. Aber mehr als die „Treue“ zum angeſtammten
Herrſcherhaus gilt ihnen die Futterkrippe.

Pommerſche Junker.
Herr von Oertzen

iſt Beſitzer eines herrlichen Rittergutes auf Rügen. Auf dieſem Gut
ſtarb ſein Verwalter, der ihm ein ganzes Menſchenleben lang in
jeder Hinſicht gedient hatle. Er war arm und Sprachrohr bes
Herrn v. Oertzen, wenn es galt, die Gutsbeſitzer gegen die Sozial
demokratie für die Reaktion an die Wahlurne zu treiben. Dieſer
treue Diener ſeines Herrn ſollte nun begraben werden da erhielt
er noch nach dem Tode den herrſchaftlichen Fußtritt.
Kaltſchnäuzig verweigerte die Gutsverwaltung die Stellung von
Trägern für den Sarg mit der Begründung, die Gutsarbeiter wären
für Gutsarbeit da. Das iſt die gottgewollte Weltordnung im Reiche
der Großagrarier!

Ein Ritter vom Hakenkreuz,
der Rechtsanwalt und frühere Amtsrichter Zipperlin in Ko
burg verlangte von einem Dienſtmädchen, dem in einem Alimenten
prozeß gegen einen Fabrikbeſitzer eine Abfindung von 5000 Mark
zugeſprochen worden war, ein Honorar von 1750 Mark. Das Mäd
chen zahlte. Glücklicherweiſe wurde die Sache ruchbar, der Vor
kämpfer gegen den Mammonismus mußte 1850 Mark zu ükzahlen
und wurde wegen gewinnſüchtiger Honorarberechnung zu 1500
Mark verurteilt. Umſo giftiger wird er in Zukunft als Ritter vom
Hakenkreuz gegen jüdiſche Raffgier zu Felde ziehen.

Z. d. F. zSonnabend den 28. Januar. von s Uhr
abends ab. findet im Saale des G ſchaftsanles er S Gewerkſchafte

Kappenfest
Der Vorſtand.

Srüche Fiſche, oode Jiſche,
Js dat beſte upp n Diſchel
Den verehrten Herrſchaften

von Halberſtadt u. Umg
bringe ich meine vorzügl. Bra
fiſchge richte in Erinnerung

n. e 60 F.Lieferung auch außer dem Hauſe.

HMochsee Restaurant
(Enxavener BratfiſchlücheSe nße I e e 2667

Sonntag, den 29. Janngr, in amtlichen

Masken Ball
2 Muſiktapellen. Blas- und Streichmuſik.

Aufführungen verſchiedener Art
SEinzug des Prinzen Karneval-
von 3 Damen Masken und 8 Herren Masken
Erſtklaſſige Dekoration und Jllumination

Saalöffnung 4 Uhr.
Eintritt für Zuſchauer 080, Masken 150 Mk.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind herzlich willkommen.
Kinder haben keinen Zutritt.

RadiorTageblatt
Eigene Funkdſenst)

Gegenvorſchläge im Ruhrbergbau.
Bochum, 27. Jan. (Eig. Funkm.) Der Zechenverband ließ den

Gewerkſchaftsorganiſationen der Bergbauangeſtellten mitteilen, daß
er zu den von ihnen eingereichten Vorſchlägen zu einem neuen
Rahmentarifvertrag Gegenvorſchläge machen werde. Die Ange
ftelltenverbände würden von dem Verhandlungstermin in Kenntnis
geſetzt werden.

Freiſpruch im Poksdamer Reichswehrprozeß.

Berlin, 27. Jan. (Eig. Funkm.) Jm Potsdamer Reichswehr-
prozeß wurden die Angeklagten, Reichswehrſoldat Finnappel und
Wurzel, auf Staatskoſten freigeſprochen. Der angeblich überfallene
Unteroffizier verwickelte ſich bei ſeiner Vernehmung in ſo große
Widerfprüche, daß ſich das Gericht nicht zu einer Verurkeilung der
beiden Angeklagten entſchließen konnte. Das freiſprechende Urteil
wurde im Zuſchauerraum mit lauten Bravorufen quittiert. Der
Staatsanwalt hatte gegen beide Angeklagte eine einjährige Ge
fängnisſtrafe beantragt. (Siehe die Notiz „Ein Soldatenprozeß“
unter Kleine Chronik.

Wirtkſchaftliche Phöbus-Folgen.

Berlin, 27. Jan. (Eig. Funkm.) Die Fabrik der Lignoſe-Film
A.G. in Büchen, die bisher das alleinige Lieferungsrecht von Roh
filmen für die zuſammengebrochene Phöbus-A.-G. hatte, wird An
fang März ſtillgelegt. Seit die Phöbus in Schwierigkeiten gekom
men iſt, hat die J. G. Farbeninduſtrie A. G. die Mehrheit und da
mit auch die Herrſchaft über die Lignoſe-Silm- A.G. erworben Die
Folge dieſer Transaktion iſt zunächſt die Entlaſſung von 500 Mann
der Lignoſe-A. G. Am 18. Februar ſoll die Kündigung für die
zweite Hälfte und damit die endgültige Stillegung erfolgen. Die

2 h e 7 De 3Arbeiterregierung in Norwegen
Oslo, 26. Jan. (Eig. Drahtm.) Am Donnerstag iſt die erſte

norwegiſche Arbeiterregierung zuſtandegekommen und von dem
König ernannt worden. Sie ſetzt ſich zuſammen aus dem bisheri
gen Vizepräſidenten des Storthing Hornsrud als Miniſter
präſident und Finanzminiſter. Das Auswärtige Amt übernimmt
der bisherige Profeſſor an der Osloer Univerſität Edvard Bull.
Außerdem gehören der Regierung an der Redakteur Alfred Mad
ſen als Sozialminiſter, der Bäckermeiſter Ale ſt ad als Handels
miniſter und der Lehrer Stenis als Kirchenminiſter. Das Ju
ſtigminiſterium wird von dem Rechtsanwalt Holmbo und das
Landwirtſchaftsminiſterium von dem Fabrikanten Nigaards
vol verwaltet Als Wehrminiſter hat die ſozialdemokratiſche Frak-
tion ſich für den Bürgermeiſter Monſon entſchieden. Das Ar
beitsminiſterium wird von dem bisherigen Goldſchmied Magnus
Nielfen übernommen

Die Regierung beſteht vorwiegend aus Perſönlichkeiten, die aus
dem Arbeiterſtande hervorgegangen ſind. Es handelt ſich dabei in
der Mehrzahl um Männer, die vor der im vergangenen Jahre er
folgten Vereinigung der beiden Arbeiterparteien zu dem radikalen
Flügel zählten. Da ſich das neue Kabinett nur auf eine Minder
heit im Parlament ſtützt, iſt es auf die Unterſtützung der bürger
lichen Demokraten angewieſen

Nachwahl in England
London, 26. Januar. (Eig. Drahtm.) Die Nachwahl in Faver

ſham, deren Ergebnis am Donnerstag bekanntgegeben wurde
brachte keine Veränderung des konſervativen Beſitzſtandes. Trotz-
dem iſt das Ergebnis für die Arbeiterpartei im höchſten Maße er
mutigend. Während der ſiegreiche konſervative Kandidat 12 997
Stimmen muſterte, wurden für den Kandidaten dert Arbeiterpartei
Amann, ein Mitglied der Fabiſchen Geſellſchaften, 11313 Stim
men abgegeben. Das entſpricht einer Steigerung der ſozialiſtiſchen
Stimmen um rund 2000 gegenüber den letzten Neuwahlen. Der
konſervative Kandidat erhielt dagegen beinahe 2000 Stimmen
weniger als ſein Vorgänger. Auch die Liberalen haben gegen
über den letzten Neuwahlen rund 1300 Stimmen eingebüßt.

Keine Einigung über Riedners Nachfolger. Der Reichsrat
ſetzte am Donnerstag den Antrag der Reichsregierung auf Er
nennung des Reichsgerichtsrats Lo ren z zum Nachfolger des Se
natspräſidenten Niedner von der Tagesordnung ab.

Der Einbruch in das Sekrelariat der Deutſchnationalen Fraktion
des Preußiſchen Landtags geht nach den Mitteilungen der Kriminal
polizei ſeiner Aufklärung entgegen. Soweit bisher feſtſteht, handelt
es ſich jedoch entgegen der Auffaſſung der Deutſchnationalen Land
tagsfraktion nicht um einen Einbruch aus politiſchen Motiven,
ſondern um einen gewöhnlichen Gelegenheitsdieb-
ſt a h l.

Die thüringiſche Regierung hat dem Landtag jetzt ein Geſetz
über die Uebertragung von Geſchäften ihrer Steu-
erverwaltung auf die Reichsfinanzbehörden zugehen laſſen.
U. a. ſoll die Verwaltung der Grundſteuer, der Gewerbeſteuer und
der Aufwertungsſteuer in Zukunft von dem Reich erledigt werden.
Die Beamten und Angeſtellten, die bisher dieſe Steuergebiete be
arbeiteten, ſollen ebenfalls vom Reich übernommen werden. Es
handelt ſich insgeſamt um 90 Landesbeamte und 90 Angeſtellte.

gehen auf die Agfabisherigen Lieferungsverträge der Lignoſe
über.

Die falſch beſchuldigten Funker.
Gießen, 27. Januar. (Eig. Funkm.) Die in Gießen verhafteten

ReichswehrFunker ſind inzwiſchen auf freien Fuß geſetzt worden,
da ſich angeblich die völlige Haltloſigkeit des gegen ſie erhobenen
Verdachts ergeben hat. Welcher Art dieſer Verdacht war, hat die
Oeffentlichkeit bisher im Einzelnen noch nicht erfahren.

Zum Kolomak Prozeß

Bremen, 27. Jan. (Eig. Funkm.) Wie die Bremer Volkszeitung
meldet, iſt die Kronzeugin der Bremer Polizei und Staatsanwalt-
ſchaft im Kolomak-Prozeß, die Proſtituierte Gertrud Wolf mit
ihrem während der Kolomak- Affäre angetrauten Manne vorige
Woche heimlich nach Holland entflohen. Dieſe Flucht vor der Re
viſionsverhandlung bedeutet das Eingeſtändnis der Meineidſchuld
und den Zuſammenbruch der ganzen Anklage gegen die Schuh
machersfrau Kolomak.

Kulturkaämpf in Mexiko.
Mexiko-City, 27. Jan. (Eig. Funkm.) Die Regierung hat in den

letzten Tagen an den verſchiedenſten Stellen des Landes eine er
höhte Wühlarbeit der Katholiken feſtgeſtellt. Sie ſah ſich deshalb
zu zahlreichen Verhaftungen gezwungen. Jnsgeſamt wurden 300
Katholiken darunter Prieſter, Privatperſonen, Lehrperſonal und
Seminariſten, verhaftet. Auch wurde in einzelnen Seminaren
zahlreiches hochverräteriſches Propagandamaterial gefunden. Die
fraglichen Schulen ſind ſofort geſchloſſen worden. Sobald der Tat
beſtand im Einzelnen feſtgelegt iſt, wird eine große Anzahl der in
Haft genommenen Perſonen wieder auf freien Fuß geſetzt werden.

e

Kleine Chronik.
Gemeinſam in den Tod.

Am Donnerstag morgen hat der in der Ludendorfſtraße 7 in
Gotha wohnhafte 50 Jahre alte Bankier Heinrich Droſte, der Jn
haber einer Privatbank, feine Frou und ſeine beiden Kinder im
Alter von vier und ſechs Jahren erſchoſſen und ſich danach ſelbſt
eine tödliche Kugel durch die Schläfe gejagt. Der Bankier hatte
vor ſeinem Selbſtmord an die Polizei und an die Gothaer Zeitungen
Briefe gerichtet, in denen er ſeine Tat ankündigt. Als die Briefe
die Adreſſaten am Donnerstag morgen erreichten, hatte Droſte ſeine
furchtbare Tat ſchon vollbracht. In den Abſchiedsbriefen bezeichnet
Droſte ſich als ein Opfer der falſchen Wirtſchoftspolitik des Reichs
bankpräſidenten Schacht bzw. des Schwarzen Börſenfreitags, der
viele Kapitaliſten um ihr Vermögen gebracht habe. Er ſcheide des
halb durch Freitod aus ſeinem arbeitsreichen, ernſten Leben und
nehme ſeine Familie mit in ein beſſeres Jenſeits. Für die Bezah
tung der Gläubiger ſei teſtamentariſch das Notwendige vorgeſehen.

Die Kriminalpolizei entſandte nach Empfang des Briefes ſofort
mehrere Beamte nach der Ludendorffſtraße. Inzwiſchen war vor
den Hausangeſtellten die Tat ſchon entdeckt worden. Ein ſofort
herbeigerufener Arzt konnke bei allen vier Perſonen nur noch den
Tod feſtſtellen. Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben,
daß Droſte in dey Nacht lange Zeit in einem erleuchteten Zimmer
aufgeregt auf und ab gegangen war. Er hat ſeine Angehörigen
offenbar in ſeine Pläne nicht eingeweiht, denn ſeine Frau und das
eine Kind ſind von ihm im Schlafe erſchoſſen worden. Eine Be
wohnerin des Haufes will gehört haben, daß nach den erſten beiden
Schüſſen eines der Kinder „Papa, Papa“ gerufen habe. In einer
aufgefündenen letztwilligen Verfügung hat Droſte einen Gothaer
Juſtizrat zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt. Die Verluſte ſeiner
Firma werden mit etwa einer halben Million beziffert.

Ein Soldaten Prozeß. Vor dem Potsdamer Schwurgericht be
gann am Donnerstag ein Prozeß gegen die 24jährigen Oberſchüt
zen Georg Tinnappel und Erich Wurzel von der Minenwerferkom
pagnie des Jnfanterie- Regiments 9 in Potsdam Beide ſind ange
klagt, in der Nacht zum 30. Dezember 1927 gemeinſchaftlich mit
anderen Perſonen einen tätlichen Angriff gegen den Kammerunter-
offigier Göritz unternommen zu haben. Nach der Anklageſchrift
wurde in der betreffenden Nacht im Kameradſchaftsheim der Mi-
nenwerferkompagnie eine Kneiperei veranſtaltet. Göritz ging ge
gen 12 Uhr fort, um noch eine Gaſtwirtſchaft in Potsdam aufgzu
ſuchen. Gegen ein Uhr nachts kehrte er in die Kaferne zurück, als
er plötzlich von zwei Männern überfallen wurde. An der Ueber
fallſtelle wurde das Licht, das vorher gebrannt hatte, im Augenblick
des Ueberfalls ausgeſchaltet. Eine ſofort vorgenommene Durch
ſüchung der Kaſerne nach den Tätern blieb ohne Erfolg. Die bei
den Angeklagten ſollen ſich nun durch verſchiedene Redereien
Kameraden gegenüber verdächtig gemacht haben; auch in Wirts-
häuſern des Kaſernenviertels ſollen verſchiedene verdächtige Aeuße
rungen der Angeklagten gehört worden ſein. Beide Angeklagte
beſtreiten entſchieden, die Tat verübt zu haben. Jm Verlaufe
der Verhandlung ergab ſich, daß der Unteroffizier Göritz ſich bei
den Mannſchaften keiner beſonderen Beliebtheit erfreut

Räumen des „Odenm“
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Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise

SchlageFreitag m Sonnabend
mere er enn

S n vollstcäncli zu nen haben wir Für viele Waren de
Dpeise noch weiter herabgesetzt. Wer im cdfesfähriqqem
qu ventar Aus n micht geht heat, fue es fetzt?
Wer schon gekcanft hat, Raufe noch eſnmeul? Ss ist IoäBnenddl.
Stne solche Helegenheit Rehrt so bald nicht wieder

doIf BeiAus Wernigerode
nene n er eKewwer l iehtspiele Wernigerode S Ach -6es.- Verein Hacwodſs

Ab heute Freitag bis einsehl. Montag
in heiteres Spiel aus vergangenen Tagen e

e R
S ch 0 S Se e JLichtspiele eeinem Programm

Anmeldung der Schulanfänger.
Montag den 30. Jannar vorm von 10-1uhr

und nachm. von 3—5 Uhr, ſowie Mittwoch. den
Februar, vorm. von 10-1 Uhr müſſen die

Schulanfänger angemeldet werden
die Knaben im Konferenzzimmer der Knaben Unser diesiähriger

Pauisen Teddy Bill z Ossi Osswalda i i iritt,Fritz Kampers Kinder haben Keinen ZutrittI. A. Das Komitee.

S 2 w m mihn W hnhnſn Die heilige Lüge
Nach dem Roman von Karin Michaelis

60 II.Gaſthof „Forelle gnnan Boyd u. Piwor Falr
nabe der Bahn.

Großes che Hauptdatstelter aus „Der Wolgasehiffer“
in dem See-Sensations-PilmBockbier-geſt e Rivalen des Ozeans

Kinder, die in der Zeit vom 1 Juli bis zum
30. September ſechs Jahr alt werden können auf
Antrag der Erziehungsberechtigten in die Sehule
äufgenommen werden, wenn ſie die für den Schul
belne erforderliche körperliche und geiſtige Reife

eſitzen.

Marg. Schlegel. Sybil Morel. Marg. Kupfer
in

vent n

Volksſchuledie Martgeg m Rektorzimmer der Mädchen Es o S hen S Masken BI woeneeeer e
o ule, zum r inaus S Kündei Sonnabend, den 28 Janusr Fagit ß r a rdie Kinder aus Hafſerode im Rektorzimmer der I ustige Brlebaisse dreier neugebackener S abends 8 Uhr, im Gasthaus Zur e n r

Schule zu Haſſerode r Rekruten S hneuen Quelle statt. Für humoristische SMeldepflichtig ſind alle Kinder die bis zum In den Hauptrollen- Unterhaltung ist bestens gesorgt. c wo30. Juni d. Js. das ſechſte Lebensjahr vollenden. Hans Brausewe ter Harry Lamberts S e S 7 P
illttun

Perner: Oonrad Veidt in seinem letzten
deutschen Grobfilm

Die Flucht in die Nacht
in dramatisches Spiel von Liebe und Leid

Hpel-Wochensc ham KünstlermusikJmpfſcheine ſind vorzulegen.
Um pünktliche Erfüllung der Anmeldepflicht

wird erſucht
Wernigerode, den 25. Januar 1928.

Die Schnldeputativn.

lpveptur-usvertau

S öFcht-Verein Weryigervde e eS vom 28. Januar his I. Februar Hans Kunze Singende Lüfte e MeerIII e e ehillig In gut e Jugendliche haben Zutritt e
Friſch geſchlachtetes

Großes Kappenfeſt

S u SS im KonzertSaal der „Stadt Königgrätz“

Tapeten
per Rolle von 20 Pfg. an.

10 9 Ratauf

kaufen Sie Schlafzimmer
Küchen, Sojas,a e Boßfleisch Rühmuſchinen Fahrräder

S Es ladet ein Der Vorſtand SJude Läuferstofte, Machstuehe, Folle ne en Sauerfleiſch, Sriyner Kayſer gayſer
reibankkisu-anBetten i örtz nur im warme Wurſt vpönit S untherFret von 9 1 Uhr Sablmatr. Kinderbetr Gothe& Gs Bettenhaus Ato empfiehlt Gr. Auswahl érleichterte gahlnngsbedingungen

günst. an Priv, Kat. 881 r
ein großer Poſten tßind- u. Schweineftoſseh lernen n Atto Jding, Andeiſſtruße e

ne Joventur efindet in der Zeit vorm Sonnabend, den 28. Januar bis Sonnabend, den m. Februar statt.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 24. Sonnabend, 28. Januar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 27. Januar.

Windbruch.
Winterſtürme toſen durch's Land. Unheil richten ſie an, Unfälle,

Ueberſchwemmungen, Kataſtrophen haben ſie im Gefolge. Wir leſen
davon. Und je größer der Umfang der Sturmſchäden und die Zahl
ihrer Opfer ſind, deſto fetter iſt's gedruckt. Deſto intereſſierter, teil
nehmender leſen wir's.

Eine Art von Sturmſchäden gibt es, von der die Oeffentlichkeit
nur ſelten und wenig erfährt. Das iſt die, die der Forſtmann „Wind-
bruch nennt. Wer geht während des Winters in den Wald? Nur
ſehr wenige. Und wer bei Sturm? Niemand, ſelbſt wenn s bei Tage

ſtürmt. Wenn der Sturm hindurchſauſt, gleicht der Wald dem
Meere: wer da draußen iſt, ſucht ſich zu retten, und wer hinaus
möchte oder muß, der bleibt zurück, bis das Unwetter ſich gelegt hat.
Denn nicht geheuer iſt's da drinnen. Das knackt und kracht nicht
nur. Das reißt nicht nur Fichtenſpitzen und peitſchendünne Zweig
enden ab. Nein, das zerrt am Ganzen, und wirft mächtige, ge
waltige Aeſte zu Boden, abgeſtorbene wie lebende. Das ſpoltet
Kronen, läßt halbe Baumrieſen abſplittern, als wenn ſie Halme
wären, wälzt ſich durch Lichtungen und Schneiſen auf ganze Wald-
komplex, drückt, drückt, ſtößt, biegt, biegt, und wirft um. Hier einen
und dort einen. Hier mehrere und dort ein ganzes Dutzend und
mehr. Hei, wie das zu wüten vermag! Erſt an ihren Folgen ver
mag man die Größe der Sturmkraft richtig zu erkennen. Dahinge-
ſtreckte Baumſtämme erzählen in ihrer Stummheit ſchaurige Tragö
dien vom Kampfe mit den Elementen

Mannshohes Erdreich iſt vom Wurzelgeflecht mit in die Höhe
geriſſen worden. Je flachwurzeliger der Baum, deſto mehr. Ueber
haupt die flachwurzeligen und die „herzfaulen Auf die hat's der
Sturm beſonders abgeſehen. Das ſind die widerſtandsſchwächſten-
Das ſind die Proleten unter den Waldbäumen. Die haben am wenig-
ſten zuzuſetzen. Und fallen daher „wie die Fliegen Reißen im
Falle noch andere Klaſſengenoſſen mit ſich. Sterben faſt epidemiſch.
Der Förſter kommt. „Windbruch“ ſagt er achſelzuckend, auch be
dauernd. Und beſtellt die Holzhauer zum Abräumen. Faſt iſt's wie
im Hinterhaus, da droben im fünften Stock, wo der herbeige-
rufene Arzt nur feſtſtellen kann, daß der oder die Tote der großen
Proletarierkrankheit erlegen iſt, Herzfaul Lungenkrank Wind-
bruch unterernährt. Und ſchon fährt unten das Leichenauto vor,
um abzuräumen.

Nicht nur Kranke und Flachwurzelige fallen. Auch geſunden
Bäumen bis zur pfahlwurzeligen Eiche geht es zu Leibe. Die fallen
deſto „ſtolzer“ und „würdevoller““ Und wenn ſie ſich noch ſo er-
haben und vornehm gedünkt und wenn ſie noch ſo herablaſſend auf
ihre Umwelt niedergeblickt haben: ſie fallen doch! Zerſpellen ihrer-
ſeits genau ſo wuchtig wie der armſeligſte Baumprolet. Und wer-
den dann zerſägt, zerhauen, fortgeſchafft genau ſo wie die „nie
drigſten“ und mißachteſten ihresgleichen.

Windbruch. Für den Forſtmann ein, wenn nicht alltägliches, ſo
doch regelmäßiges, immer wiederkehrendes Ereignis. Für den ge
nießenden, naturverehrenden Waldfreund jedesmol ein Trauerſpiel.
Für den Menſchen ſchlechthin eine Fülle des Sinnbildlichen: Lebens-
ſturm raſt, Menſchenwerk zerfällt, Daſeinsinhalt ſtürzt. Entwicklung
und Fortſchritt räumen auf mit dem, was faul und morſch und nicht
mehr daſeinsberechtigt iſt. Kataſtrophen, rohe Gewalt, Unrecht
brechen jäh ein in Lebensfülle, Lebenshoffnung, Lebenskraft. Ver
nichten, vernichten, Windbruch: WeltkriegsMaſſengräber! Wind-
bruch Sozialelend! Windbruch: Proletarierdaſein!

Wenn er geraſt hat, der Winterſturm, dann geht hinaus und
ſchaut euch in Stunden ſtill erbaulichen, heilſamen, vervollkommnen
den Wanderns, ſeine Folgen an! Er gibt auch zu denken, da draußen
im Walde der Windbruch.

Sie ſind nicht gewillt, die Schmach ruhig hinzunehmen. Jn
den hieſigen bürgerlichen Blättern war ein Eingeſandt an die Eltern
der Gymnaſiaſten zu leſen, in dem man ſich über einen Erlaß des
ProvinzialSchulkollegiums künſtlich aufregt. Vorweg wollen wir
bemerken, daß es von drei prominenten Monarchiſten unterſchrieben

iſt. Da ſteht zunächſt Herr Kammerrat Braulke, ſeines Zeichens Vor
ſitzender des Kreiskriegerverbandes. Dann folgt Herr Dr. Jacobi,
praktiſcher Arzt und endlich ein Herr Eckerlin. Jntereſſant iſt die
Einleitung des Schreibens, demzufolge hat der Direktor des ſtädti
ſchen Gymnaſiums, Herr Dr. Menge, den oben genannten Erlaß
ſeinen Schülern bekannt geben müſſen Soll das etwa heißen,
daß er es freiwillig nicht getan hätte? Der Jnhalt des Erlaſſes be
ſagt, daß die Farben der Monarchie in einer öffentlichen unter
Staatsaufſicht ſtehenden Anſtalt nicht geduldet werden können. Alſo
eine ſo klare Selbſtverſtändlichkeit bedeutet in den Augen dieſer
Herren einfach eine Schmach. Sie können ſich anſcheinend noch nicht
damit abfinden, daß das hieſige Gymnaſium nicht mehr „fürſtlich“
ſondern ſtädtiſch iſt. Wohl oder übel werden die Herren aber den
Erlaß hinnehmen müſſen. Auf die Phraſe: Daß man nicht gewillt
iſt, dieſe Schmach ruhig hinzunehmen, ſei folgende Frage erlaubt:
Was hätten die drei unterzeichneten Herren dazu gefagt, wenn unter
der Aera „Wilhelms des Ausgerückten“, jemand gewagt hätte, etwa
eine rote Fahne im Gymnaſium anzubringen? Hätten ſie ſich dann
auch auf das Recht der freien Meinungsäußerung berufen? Oder
heißt es dann Ja Bauer, das iſt auch etwas anderes!“

Syorlyolitiſche Rundſchau. Mit dem 15. Jan. ds. Js. iſt die
Nr. 1 der Sportpolitiſchen Rundſchau des 1. Jahrganges erſchienen.
Der Verlag, die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körper
pflege, gibt dieſes Zentralblatt des deutſchen Arbeiterſports unter
der Schriftleitung von Friedrich Wildung heraus. Das 16 Seiten
ſtarke Heft enthält über alle Gebiete des Sports und der Körper
pflege Artikel von namhaften Vertretern der einzelnen Sparten.
Jn dem Artikel „Zur Einführung“, ſchreibt die Schriftleitung „daß
es bisher an einem Organ in dem alle Fragen der geſamten Arbei
terſportbewegung, ſachlich beſprochen werden können, bei uns
fehlte. Deshalb ſoll es Hauptaufgabe der neuen Zeitung ſein, „die
Beziehungen der Arbeiterſportbewegüng zu allen großen Erſchei
nungen des öffentlichen Lebens, beſonders auf dem Gebiete der Ge
ſamtarbeiterbewegung in allen Teilen aufzudecken u. klarzuſtellen“.
Damit ſind die Richtlinien des neuen Organs klar gekennzeichnet.
Der Jahresbetrag beträgt drei Mark. Die am 15. jeden Monats er
ſcheinende Einzelnummer koſtet 25 Pfg. Nicht nur Kartelldele-
gierte ſondern jeder Funktionär der Arbeiterſportbewegung muß
Abonnent werden. Beſtellungen werden durch W. Steigerwald,
Burgſtraße 9, angenommen.

Radio. Allen Radioteilnehmern zur Mitteilung, daß „Die
Sendung jederzeit bei Steigerwald, Burgſtraße 9, beſtellt und frei
Haus zugeſtellt wird.

Schulanfänger. Die Schulneulinge, die bis zum 30. Juni ds.
Js. das 6. Lebensjahr vollendet haben, müſſen laut heutiger An
zeige angemeldet werden. Unſere Leſer ſeien auf die Bekannt-
machung beſonders hingewieſen

Arbeitergeſangverein „Harmoniag“. Am Sonnabend, den 28.
Januar findet in der „Neuen Quelle der diesjährige Maskenball
ſtatt. Freunde des Humors und der Ueberraſchung werden köſt

liche der Beſuch empfehlenswert.Schloß Lichtſpiele. Durch die Vermittlung von Karin Michaelis
brachte die National-Filin A. G. Berlin einen neuen Film heraus,
Die heilige Lüge“, der, es ſei im Voraus geſagt, allergrößten Bei
fall finden wird. Der aus vielen Filmen uns wohlbekannte Otto
Gebühr als Kapitän, Uwe Möller und Sybil Morel in der Rolle
einer blinden Mutter, ſind Glanzleiſtungen erſten Ranges Der
zweite Großfilm bringt die beiden ſeelenvollen Hauptdarſteller aus
dem unvergeßlichen Film „Der Wolgaſchiffer“, Elinor Foair und
William Boyd in dem See-Senſationsfilm „Rivalen des Ozeans“
auf die Leinewand. Beide Filme ſind jugendfrei und werden bei
den weiteſten Kreiſen des Publikums reges Intereſſe begegnen, um
ſomehr auch Photographie und Ausſtattung unübertrefflich ſind. Der
ganze Spielplan, der vom Freitag bis einſchließlich Montag gezeigt
wird, wird für Wernigerode eine Senſation bedeuten und das
Tagesgeſpräch bilden.

Stunden verleben. Deshalb iſt

Jlſenburg, 27. Januar. Generalverſammlung SPD.).
Sonntag, den 29. Januar, abends 8 Uhr Generalverſammlung der
SPD. Orksverein Jlſenburg, im „Lindenhof“. Auf Tagesordnung
ſteht: 1. Geſchäftsbericht, 2. Kaſſenbericht. 3. Vorſtandswahl, 4.

Vortrag des Gen. Schütte-Halberſtadt über die kommenden Wah
len in Verbindung mit einem Lichtbildervortrag. Es wird voll
zähliges Erſcheinen erwartet.

Aus Halberſtadt.
Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahr, die u. a.

auch die Neuwahl des Vorſtandes vorzunehmen hat, findet, wie wir
hören, am 31. Januar im Dompropſteigebäude ſtatt.

Deutſcher Lederarbeiter-Verband. (Ortsverein Halberſtadt.)
Unſere Monatsverſammlung findet heute Freitag, den 25. Januar,
abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht die Abrechnung vom vierten Huartal, Stellungnahme zum
Lohnabkommen und der Verbandstag in Dresden. Alle Kollegen
müſſen unbedingt erſcheinen. Die Funktionäre verſammeln ſich
eine Viertelſtunde vorher

Die Milikärverſorgungsgebührniſſe werden am Sonnadem,
den 28. Januar, in der Herberge zur Heimat gezahlt.

Stadttheater. Freitag 20 Uhr „Aida“, die große Meiſteroper
Verdis mit ihren Tänzen und prächtigen exotiſchen Tempel und
Chorſzenen. Die Oper wurde koſtümlich vollkommen neu ausge
ſtattet. Sonnabend 20 Uhr „Spiel im Schloß“, daß durch geiſtreich
pikanten Jnhalt beſonders feinkomiſche Luſtſpiel. Sonntag 153
Uhr „Aida“, als 10. Vorſtellung im Schüler-Zyklus. 101, Uhr
„Drei arme Mädels“, die neue erfolgreiche Schlageroperette.

ZN. Halberſtadt als Kongreß Stadt. Wie das ſtädtiſche Verkehrs
amt uns mitteilt, ſind erfreulicherweiſe ſchon jetzt eine Anzahl von
größeren Veranſtaltungen für das laufende Jahr angemeldet. Am
18. und 19. Februar hält der Reichsbund Deutſcher Papier und
Schreibwarenhändler Landesverband Mitteldeutſchland ſeine Haupt
verſammlung hier ab. Am 11. März feiert die Sanitäts-Kolonne
vom Roten Kreuz ihr 40jähriges Stiftungsfeſt. Bekanntlich iſt ſie
gerade in dieſem Winter dadurch weithin bekannt geworden, daß
ſie im Harz einen großzügigen Rettungsdienſt organiſiert hatte. Es
iſt deshalb eine lebhafte Beteiligung von auswärts zu erwarten
Vorausſichtlich vom 17.-19. März wird das 2. Halberſtädter Muſik
feſt ſtattfinden. Jm Mai feiert der Verein „Neue Harmonie“ ſein
60jähriges Stiftungsfeſt durch eine große Veranſtaltung, zu der ver
ſchiedene befreundete auswärtige Vereine eingeladen ſind. Jm
Juni findet ein Gautag des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ſtatt. Jm Oktober end
lich hält die öſtfäliſche familienkundliche Kommiſſion ihre Hauptver
ſammlüng bei uns ab, ferner verſammelt der Provinziallehrer
verein die geſamte Lehrerſchaft der Provinz Sachſen zu einem Pro
vinzialLehrertag in unſerer Stadt. Das wird eine Veranſtaltung
größeren Umfanges werden. Man rechnet mit 1200 1500 aus
wärtigen Gäſten. Die Tagung wird 3 Tage dauern Vorgeſehen
ſind der 1., 2. und 3. Oktober.

ZN. Rachkörung der Hengſte. Nach Mitteilung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen iſt die Nachkörung der
Hengſte kaltblütigen Schlages auf den 10. Febrilor 1928 vormittags
91 Uhr in Magdebürg, im Hallenbau „Land und Stadt am
Schlachtviehhof feſtgeſetzt worden. Im Anſchluß an die Körung hält
der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen einen Hengſt, Zucht
und Gebrauchspferdemarkt ab. Die Körung der Hengſte der Olden
bürger und Hannoveraner Raſſe findet am 14. Februar 1928, vorm.
10 Uhr in Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſtatt.

Zwei Kinder beinahe erſtickt. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Harzſtraße 15 gerufen. Dort kamen
aus einer verſchloſſenen Wohnung dicke Rauchſchwaden. Die
Feuerwehr erbrach die Wohnung und fand eine brennende Kiſte
Lumpen vor. Der Brand war darauf zurückzuführen, daß Kinder
allein in der verſchloſſenen Wohnung waren und mit Streichhölgzern
geſpielt hatten. Die Kinder, ein ſechsjähriger Junge und ein
zweijähriges Mädchen, hatten ſich in einen Nebenraum geflüchtet,
doch war auch dieſer bereits ſtark voll Rauch, ſodaß die Gefahr der
Erſtickung ſehr groß war. Durch das raſche Eingreifen der Feuer
wehr wurde dieſe Gefahr beſeitiglt und die Kinder vor einem qual
vollen Ende bewahrt

Chriſtel.
Ein Bauernromän von Maria Linden.

47. Fortſetzung. Nachdruck verboten
„Die verſteht ſich aber ſehr gut mit dem Vieh“, entgegnete

Exner. „Die hat von der Chriſtel Lehre angenommen. Jch kann
doch nich alle meine Leute wegſchicken. Was ſoll denn da aus der
Wirtſchaft werden? Willſt du etwa in der ſeidenen Bluſe Miſt
laden

„Sollte mir fehlen!“
Sie ſchnitt ſich ein großes Stück Torte ab und ſagte kauend:
„Zum beſten is die Torte nich.“
Exner nahm ihr das Stück aus der Hand und höhnte:
„Quäl dich um Gotteswillen nich damit! Wenn du hungrig

biſt, kannſt du Brot kriegen. Das ſchmeckt dir vielleicht beſſer!“
Trotz der Schminke war Juliane vor Aerger errötet. Sie ſagte

ſchnippiſch:

„Jch hab ja zu Hauſe zu eſſen, und ich bin nicht hergekommen,
um mal ſatt zu werden. Sag meinem Kutſcher, daß wir jetzt auf
den Kirchhof fahren wollen.

Fahren willſt du?“ fragte Exner erſtaunt.
Ich werd doch nich etwa laufen, wenn ich Pferde und Wagen

habe“, ſagte Juliane verwundert. „Da wär ich ja dümmer, wie
es die Polizei erlaubt!“

Exner verließ die Stube, um das Anſpannen zu beſtellen, und
die Frau füllte ihre Taſſe von neuem und verſah ſich wieder aus
giebig mit Backwerk. Während ſie aß und trank, dachte ſie:

Wie ich noch ein kleines Mädel war, wollte ich immer den
Apfel eſſen, den ein anderes Kind hatte. Wenn ich den ſtiebitzen
konnte, ſchmeckte er mir herrlich. Jch hätte garnich daran gedacht,
den Exner zu nehmen, wenn ich nich gewußt hätte, daß ſeine Wirtin
auf ihn brennt. Bis jetzt hab' ich noch keine Freude an ihm gehabt,
aber das kann noch kommen. Der ſchönſte Mann weit und breit is
er, das muß ihm der Neid laſſen, und ich hab' ihn zum Freſſen
gern, gerade, weil er ſo abſtoßend is und weil ihn mir niemand
vergönnt!“

Es dauerte geraume Zeit, bis der Wagen vorfuhr. Als er vor
dem Haufe hielt, befahl Juliane der Berta:

„Trage die Blumentöpfe raus und ſetze ſie zum Kutſcher auf
den Bock.“

„Die Töppe gehören der Wirtin“, ſagte Berta, „die kann ich nich
fortnehmen!“

Juliane ſtampfte mit dem Fuß auf die Erde und rief
„Auf der Stelle gehſt du oder ich mache dir Beine!“
Mit einem unverſtändlichen Murmeln belud ſich die Magd mit

den Pelargonien. Sie ſagte, als ſie durch die Küche ging, zu der
Böhmin:

„Die nimmt alles: Kleines und Großes! Erſt ſtiehlt ſie der
Wirtin den Bräutijam und dem unſchuldigen Kinde den Vater und
jetzt nimmt ſie die Blumen. „Sie will ja bloß auf den Kirchhof,
um die Wirtin zu ſehen.

„So is es!“ ſtimmte Libuſſa zu.
Der Wagen rollte davon, nur widerwillig begleitete Exner ſeine

Braut auf den Friedhof.
Die Böhmin goß den Reſt Kaffee, der in der Kanne geblieben

war, zu Bertas Erſtaunen auf den Dunghaufen.
„Ach, ich hätt gern ne Taſſe getrunken“, ſagte die junge Magd

bedauernd.
Koch ich gutten Kaffee verſprach Libuſſa, wird

Menſch nich trinken, was hot Diebesweib übrig gelaſſen!“
Während der Fahrt auf den Friedhof wechſelte das Brautpaar

nur wenige Worte. Mit Erſtaunen ſah Exner, daß ſeine Braut
ſchwerfällig und unbehölfen vom Wagen ſtieg, als ſie vor der Kirch
hofspforte angelangt waren. Juliane befahl dem Kutſcher:

„Bring' mir die Sträucher nach!“
Sie hing ſich ſchwer an Exners Arm und ſchritt langſam den

Hauptgang hinunter. Jhre ſcharfen, ſtechenden Augen ſchickten
blitzſchnell nach allen Seiten hin Blicke. Auf den meiſten der mit
grünen Zweigen und bunten Papierblumen geſchmückten Gräbern
waren die Kerzen ſchon herabgebrannt. Der Geiſtliche und die
meiſten Beſucher hatten den Gottesacker ſchon verlaſſen. Junge
Mütter vergoſſen noch heiße Tränen an den Gräbern ihrer kleinen
Kinder, Mutter Wittkopp kniete an dem Grabe ihres Mannes Sie
weinte nicht. Hier ruhten ihre Lieben im Schoß der mütterlichen
Erde, hier würde ſie bald auch ruhen Sie fühlte ſich auf dem Fried
hof heimiſch und geborgen und liebkoſend glitten ihre welken Hände
über den großblättrigen Efen, der den Hügel ihres Mannes in

ehrliches

üppiger Fülle bedeckte

Chriſtel hatte die Gräber ihres Vaters, ihres Schweſterchens und
der Familie Kurtzer reich mit Kränzen und Kerzen geſchmückt.
Lange hatte ſie für ihre Lieben inbrünſtig gebetet, und kniete ſie
noch einmal an dem Grabe des guten, alten Mannes nieder, der
ihr wie ein Vater geweſen war. Sie konnte ſich gar nicht trennen.

Das war ja wohl das letzte AllerſeelenFeſt, das ſie in der Hei
mat feierte. Wenn es jährte, konnte ſie nur in der Fremde für ihre
Lieben beten.

Endlich erhob ſich Chriſtel von den Knien. Die Kerzen waren
erloſchen. Ein kalter Wind wehte und trieb die welken Blätter im
Wirbel über die Hügel und durch die Gänge. Am Himmel glühten
rote Wölkchen. Krächzend flog eine Schar Krähen auf und eine
weiße Katze huſchte ſchnell an den Gräberreihen entlang. Noch
einen langen, liebevollen Blick warf das Mädchen auf die Gräber
ihrer Lieben dann wandte es ſich um und ſtand unvermutet Exner
und ſeiner Braut gegenüber.

Exners Blicke verglichen die beiden Frauen
Chriſtel war einfach in Schwarz gekleidet. Sie blühte wieder

wie eine Roſe. Reinheit und Unſchuld ſprachen aus ihren Zügen,
obgleich ſie Mutter war. Sie dünkte ihm wie das kriſtallklare, lau
tere Waſſer einer Quelle hoch oben in den Bergen.

Juliane trug einen großen Hut, der mit weißen Federn und
roten Roſen überladen war. Sie war klein und rund. Jhre Haut
war welk und erſchien trotz der reichlich aufgetragenen Schminke
nicht jugendlich. Der hervorſtehende Mund mit den ſehr vollen
Lippen drückte Sinnlichkeit aus, die liſtigen, unruhigen Augen
hatten einen ſtechenden, boshaften Blick.

Mit Sumpfwaſſer verglich Exner ſie.
Juliane durchbohrte die ſchlanke, hochgewachſene Chriſtel, die ihr

mit rühiger Würde gegenübertrat, feſt mit den Blicken, dann fragte
ſie ſpitz:

„Weshalb waren ſie nich zu Hauſe? Wenn ich komme, haben
ſie dort zu ſein und zu fragen, ob ich was befehle.“

Ohne ſie einer Antwort zu würdigen, ging Chriſtel langſam an
ihr vorüber. Sie hob Mutter Wittkopp ſanft auf und ſagte über
redend

„Der Erdboden is kalt. Kommen ſie heim, Mutter Wittkopp
ſie verkühlen ſich ſonſt. Denen, die ſchlafen, is wohl.“

„Da haſt du ein wahres Wort geſprochen, mei' Tochter“, ſtimmt



Die deutſche Volkshochſchularbeit.
Die Zeit, in der man mitleidig über die Volkshochſchule und ihre

neue Einſtellung zum Problem der Volksbildung die Achfel zuckte

und es anfangs vielleicht auch durfte iſt endgültig vorüber
Staaten. Gemeinden, Provinzialoertretungen, wiſſenſchaftliche Ta
gungen (vergl. deutſche Hiſtoriker in Prag 1927), ja neuerdings auch
die große Tagespreſſe (Frankfurter Zeitung Nr. 42) beginnen den
ſtarken und verantwortungsvollen Volksbildungswillen, der ſich in
der Kulturarbeit der Erwachſenenhochſchulen äußert, ernſt zu neh
men. Faſt 10 Jahre hat es gedauert, bis ſich der Prozeß der Klärung,
der Selbſtbeſinnung und Selbſtbeſchränkung ſoweit durchgeſetzt hat,
daß man nun von einer beginneden Einordnung der Volkshochſchule
in das nationale Bildungsſyſtem ſprechen darf.

Sie bedeutet in ihrer jetzigen Form in der Tat einen innerlich
entſcheidenden Schritt hinaus über die bloße Bildungsübertragung
von denen, die ſie zu haben glaubten, auf die, welche ſie noch nicht
hatten. Das Problem der Bildung z um Volk iſt nun als Aufgabe
erkannt, zugleich aber ouch die Größe und Schwere dieſer Aufgabe.
Man beginnt ſcharf den Trennungsſtrich zu ziehen zwiſchen bloßen
Lehranſtalten, die nur die Form der Volkshochſchule nachahmen und
wirklichen Volksbildungsonſtalten, die um feſte Lehrpläne geſammelt
ſind, in lebensnahen Arbeitsgemeinſchaften zur Gegenwartswirk

lichkeit vorzudringen ſuchen, Perfönlichkeitsbildung erſtreben und ge
meinſchaftsbildenden Kulturabenden die Hörerſchaft ſelbſt als Lied
chöre, Jnſtrumentalgruppen, Tanzgruppen zur eigenen Geſtaltungs
arbeit heranziehen. Diejenigen Volkshochſchulen, welche von Anfang
an dieſen Weg zur Volks kultur beſchritten haben, haben ſich
lebensfähig erhalten, weil ſie zeitangepaßt ſind.

Die Volkshochſchularbeit in Deutſchlond, die auch für andere
Länder anregend gewirkt hat, gliedert ſich in die beiden Zweige der
Abendvolkshochſchuke und der Volkshochſchulheime. Von den letzte
ren gibt es jetzt etwa 50. Die meiſten von ihnen ſind konfeſſionell
oder parteipolitiſch gebunden Unter den freien Volksbildungsheimen
ragt immer noch die muſterhaft geleitete Anſtalt von Dreißigacker in
Thüringen bedeutſam hervor.

Unter den Abendvolkshochſchulen ſeien genannt die in: Groß
Berlin Beuthen, Bonn, Bremen, Breslau, Cottbus, Darmſtadt,

Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Erfurth, Eſſen, Freiburg i. B.
Glogau, Görlitz, Halberſtadt, Halle, Hamburg, Hannover, Heilbronn,
Jeno, Kaiſerslautern, Kaſſel, Kiel, Köln, Koblenz, Königsberg,
Leipzig, Lüheck, Magdeburg, Mainz, München, Nürnberg, Remſcheid,
Stettin, Stuttgart, Wittenberg, Zwickau. Daneben gibt es eine große
Anzahl kleinerer Volkshochſchuken in Stadt und Land, vor allem in
Thüringen, Sachfen, Heſſen, Anhalt, in Weſt und Süddeutſchland

ind im hohen Norden
Angeſichts dieſer Entwicklung ergeben ſich auch finanzielle Schwie

rigkeiten und Forderungen, die erfüllt werden müſſen, um der ge
ſunden Volkshochſchulbewegung einen Anſtoß nach vorwärts zu
geben. Nur einige ſeien angeführt: Eine größere Volkshochſchule
kann ihre immer weiter ſich verzweigende Aufgabe nicht mehr er
füllen, wenn nicht hauptamtliche Leiter angeſtellt werden. An kleine
ren Volkshochſchulen ſollten die Leiter im Hauptberuf entſprechend
entlaſtet werden. Die jede Gemeinſchaftspflege ſchädigende Zer
ſplitterung der Arbeit in öft einem Dutzend Gebäuden der Stadt
ruft dringend nach Kongentration in einem oder wenigen, zweckent
ſprechend einzurichtenden Gebäuden.

Der von Jahr zu Jahr wachſenden Notwendigkeit, Unterrichts
materigt aller Art, insbeſondere Bücher Lichtbilder, Muſikinſtru
mente zu veſchaffen, ſteht meiſtens ein völlig unzureichender Betrag
verfügbarer Geldmittel gegenüber. Hier könnten Stagt, Stadtver
waltungen und Provingialvertrekungen ganz anders helfend ein
greifen als bisher. Es wird bald die Zeit kommen, wo jeder Landes
jeil ſein eigenes Volkshochſchulheim haben muß. Auch da bedarf es
beſonders weitherziger Bereitſtellung öffentlicher Mittel
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die alte Frau zu. „Nimm es ſchonſt nich fier übel, daß ich dich du
heiße. Jch hab' ja niemand mehr, wie dich.“

„Es freut mich, wenn ſie mich du nennen, liebe Mutter Witt
kopp“, erwiderte Chriſtel herzlich. „Stützen ſie ſich nur recht feſt
auf mich. Jch bin ſtark.“

Als das ungleiche Paar bei dem Haufe des reichen Grundmann
vorüberkam, tief Frau Grundmann auf die Straße und ſagte, rot

vor Eifer
„Wirtin, ſie dürfen mirs nich abſchlagen! Sie müſſen mir die

Ehre antun und ne Taſſe Kaffee bei mir trinken. Jch und mein
Mann, wir warten ſchon lange auf ſie.“

Mutter Wittkopp“, begann das Mädchen zögernd, aber die
reiche Bäuerin fiel ihr haſtig ins Wort

Die kommt natürlich mit. Sie bleiben bei uns, bis die Juliane
fortgefahren is. Jhr Wagen muß ja an unſerem Hauſe vorüber.
Sie werden doch nich mit der unter einem Dache ſein wollen!“

„Da hat die Frau Grundmann vollkommen recht“, ſagte Mutter
Wittkopp beifällig. „Das is nich von der Chriſtel zu verlangen

Na alſo!“ rief Frau Grundmann vergnügt aus und führte ihre
Beſucherinnen im Triumph in das Haus.

„Das is aber ſchön, daß ſie uns auch mal umſtoßen, Fräulein
Hilbig“, ſagte Herr Grundmann.

„Sie werden mich doch nich etwan mit Fräulein titulieren?“
fragte Chriſtel ganz verlegen.

„Nu, gewiß, daß kommt ihnen zu“, verſicherte Grundmann.
„Setzen ſie ſich nur. Mutter hat ne halbe mehr zum Kaffee ge
nommen und Babe (Rapfkuchen) gibts auch. Trinken ſie den
Kaffee recht heiß. Es is ſchonſt recht friſch draußen!“

Nach dem Kaffee ſagte Grundmann;
„Fräulein, es wäre ewig ſchade, wenn wir ſie verlieren ſollten!

Die Frau Neugebauer im Oberdorfe hat ſich ein Fräulein gemietet,
und was die Frau Neugebauer kann, können wir ſchonſt lange
Mit dem Butterhandel hat der Exner ein ſchönes Stück Geld ver
dient, aber damit hat's nu geſchnappt, denn die Juliane is viel zu
faul, um ſich der Sache anzunehmen, Exner wird das Geſchäft hald
an den Nagel hängen müſſen. Wenn er es aufgibt, wollen wir es
übernehmen. Wir bieten ihnen jährlich einhundertzwanzig Taler
Lohn, Koſt, Wohnung und Wäſche für ſie und für ihr Kind. Wenn
ſie zu Markte fahren, beobachtet meine Frau den Kleinen. Wir
ſtellen ſie allen Leuten als unſer Fräulein por, und das Geſinde
muß ihnen genau ſo folgen, wie uns. Die Juliane ſoll mir nich
über die Schwelle, und wer ſie oder ihr Kind ſchief anſieht, der
fliegt zur Türe naus, ehe er noch bis drei gezählt hat.

„Jch dank ihnen und ihrer lieben Frau von Herzen“, ſagte
Chriſtel gerührt. „Es is mir ein Troſt, daß ſie mich nich verachten,
und wenn ich bleiben könnte, bei ihnen bliebe ich gern, aber ich
muß gehen, ſo weh es mir tut. e

„Hab' ich dir's nich geſagt, Mutter?“ fragte Grundmann ſeine
Frau. „Gelt, Fräulein, ſie wollen wegen dem Kinde nich bleiben?
Weil der arme, kleine Kerl ſonſt nich weiß, oh er zum Vater oder
zur Mutter halten ſoll?“

Wir ſtehen jetzt am Anfang einer geſund vorwärtsſtrebenden
Entfaltung der intenſiven Volksbildungsarbeit. An den zuſtändigen
Behörden liegt es jetzt, ernſtlich Stellung zu nehmen zu den Pro
hlemen der Volkshochſchule und zu erwägen, was zu geſchehen hat,
um die Bewegung in ihrer nun geſetzmäßigen Entwicklung zu

fördern.
Dr. Arfert, Prof.

Leiter der Städtiſchen Volkshochſchule in Halberſtadt.

Ein Söjähriger. Jm hieſigen St. Joſephsheim konnte am 25
d. Mis. der Privatmann, Herr Andreas Wedekind, in körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 85. Geburtstag begehen. Bei einer
kleinen Feier wurde dem Geburtstagskind ein Glückwunſch zuteil
und das Bild des Reichspräſidenten überreicht. Gleichgeitig hatte
auch der Oberbürgermeiſter den Glückwunſch der Stadt beigeſchloſſen.

Poſtſchließfächer. Einem langgehegten Wunſch vieler Ge
ſchäftsleute entſprechend hat das Poſtamt die hieſige Schließfach
anlage im Schaltervorraum bedeutend erweitern laſſen. Durch das
Mieten eines Schließfaches (Miete 75 monatlich) entſtehen dem
betreffenden Jnhaber erhebliche Vorteile (Empfangnahme durch
gehend in den Monaten November bis Februar von 71 18 in
den übrigen Monaten von 694—19 Uhr, kein Warten am Schalter,
u. U. Abhalung in geſchloſſenen Käſten). Dem Poſtamt ſtehen zur
Zeit noch einige Fächer zur Verfügung. Anträge auf Ueberlaſſung
eines Faches nimmt das Amtszimmer des Poſtamts entgegen.

Verlängerung des ärzklichen Studiums. Die Prüfungsordnung
für Aerzte iſt durch Beſchluß des Rfichsrats inſofern geändert wor
den, als ab 1. Juni 1928 da mediziniſchvorkliniſche Studium von.
vier auf fünf und die mediziniſche Gefamtſtudienzeit von zehn auf
elf Halbjahre verlängert worden iſt. Zur ärztlichen Vorprüfung
werden darnach nur noch Studierende zugelaſſen, die mindeſtens fünf
myediginiſche Halbjahre zurückgelegt haben. Sie haben dann zur
ärgtlichen Prüfung eine medigziniſche Geſamtſtudiengeit von elf Halb
jahren, von denen mindeſtens fünf Halbjahre nach der Vorprüfung
zurückgelegt ſein müſſen, nachzuweiſen und hiernach die ärztliche
Prüfung nach der Prüfungsordnung vom 5. Juli 1924 abzulegen.
Die Vorſchriften kommen nach den Uebergangsbeſtimmungen auch
bei den Siudierenden zur Anwendung, die die Vorprüfung nach der
Prüfungsordnung vom 23. Mai 1901 mit fünf oder nach der Prü
fungsordnung vom 5. Juli 1924 mit vier Halbjahren begonnen, aber
bis zum 31. März 1928 nicht vollſtändig beſtanden haben, ſowie bei
ſolchen, die die ärztliche Vorprüfung zwar nach den bisherigen Be
ſtimmungen bis zum 31. März 1928 vollſtändig beſtanden haben,
aber erſt nach dein 15. März 1931 die Bedingungen für die Zu
laſſung zur ärztlichen Prüfung erfüllen und ſich erſt nach dieſem
Zeitpunkte zu dieſer Prüfung melden.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 26. Januar. (Lichtbildervorträge von

der Parke i) Am Sonnabend, den 28. Januar, nachm. 17 Uhr
findet im Ratskeller ein Lichtbildervortrag für Kinder ſtatt, der u.
a. einige Märchen und luſtige Stücke von Wilhelm Buſch enthält.
Abends 20 Uhr findet auch im Ratskeller ein Lichtbildervortrag für
Erwachſene ſtatt. Wir bitten unſere Genoſſen, dafür zu ſorgen, daß
beide Veranſtaltungen gut beſucht werden.

Aus Quedlinburg
(WWohnungsneubau) Inmer wieder werden von Jn

tereſſenten Anträge geſtellt, ihnen das Bauen auf irgendeiner Par
zelle, die ſie oft in größerer Entfernung von der Stadt beſitzen, zu
geſtatten. Es werden Pläne ausgearbeitet und Mittel aus der Haus
zinsſteuer angefordert, ohne daß vorher mit den zuſtändigen Ver
waltungsſtellen Fühlung genommen wird. Kürzlich iſt es ſogar vor
gekommen, daß eine Reihe von Bauluſtigen Gelände von der Stadt
weit entfernt zu Bouzwecken gekauft hat, ohne ſich darüber klar zu
ſein, daß die Stadt ſich nicht den Luxus geſtatten kann, ſpäter für
wenige Intereſſenten Straßen mit Licht. Waſſer u. Kanalanſchluß
einzurichten. Die Stadt iſt gerade bei der Neubautätigkeit zur Er
ſparnis unnötiger Koſten gezwungen, baureifes Gelände zu ver
werten, einmal um das vorhandene bzw. noch planmäßig zu legende
Straßennetz gehörig auszunutzen, dann aber auch, um durch den
Verkauf des Siedlungsgeländes die Koſten wieder einzubringen, die
ihr durch Baureifmachung des Geländes entſtehen. An baureifem
Gelände iſt die Stadt aber nicht gerade arm, ſo daß jeder, der ein
Haus errichten will, genügend Auswahl hat. Von denjenigen, die
öffentliche Mittel für den Wohnhausneubau in Anſpruch nehmen,
muß erwartet werden, daß ſie den Forderungen der heutigen Wirt
ſchaftslage Rechnung trogen, und es kann nur jedem dringend em
pfohlen werden, ſich rechtzeitig zu unterrichten, wo er am zweck
mäßigſten baut und welche Koſten er ſpäter für Anliegerbeiträge uſw.
aufzuwenden hat, damit ihm Unannehmlichkeiten erſpart bleiben.

2. Winter- Konzert. Auf das heute (Freitag) abend 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende 2. Winter Konzert des Bil
dungsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften weiſen wir nochmals
hin. Das Huedlinburger Konzert Orcheſter wird wieder unter Lei
kung ſeines Dirigenten Waldo Zimmer ſein Beſtes bieten

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 27. Januar. (Der Wahlverein der SPD.)

hält am Sonntag, den 29, Januar, nochmittags 3 Uhr im Schützeſchen
Lokal feine Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung wird in
der Verſammlung bekanntgegeben. Es iſt Pflicht jedes Genoſfen,
pünktlich zu erſcheinen. Vor allein ſind auch die Genoſſinnen herz
lichſt eingeladen.

Reinſtedt, 26. Januar. (Schließung der Wegeüber
gänge) Der Regierungspräſſdent in Magdeburg hat dem Vor
haben der Reichsbahndirektion in Magdeburg, die Wegübergänge
hei den Wärterbuden Nr. 51 zwiſchen den Stationen Wegeleben
und Ditfurt der Strecke Halberſtadt- Thale und Nr. 64 und e
zwiſchen den Stationen Quedlinburg und Neinſtedt der gleichen
Strecke in der Zeit pom 15. Nbpember bis 15. Februar j. J. von
12 Uhr abends bis 6 Uhr früh zu ſchließen, in landespolizeilicher
Hinſicht zugeſtimmt.

Vermiſchtes.
Einen Ton klefer das Stkreikmittel der Moskauer Muſiker.

Ein Konflift zwiſchen der Direktion des Moskauer Operntheaters
und den Mitgliedern ſeines berühmten Orcheſters hat zu einer
Drohung des Perſonals geführt, die in der Geſchichte des Streikes
wohl ohne Beiſpiel daſtehen dürfte. Um gegen den zehnſtündigen
Arbeitstag, der ihnen für 11 Monate des Jahres auferlegt war,
zu proteſtieren, drohten die Mitglieder, die Arbeit einzuſtellen
wenn die Direktion auf den 10ſtündigen Arbeitstag beſtände. Für

Aurich mit der ſtaatlichen Plakette für Verdienſte um die Jugend

ſetzt we

der Direktion eine Friſt von zwei Wochen, beſchloſſen aber gleich
zeitig, während dieſer Zeit alle Muſikſtücke, mit deren Wiedergabe
ſie betraut werden, einen Ton tiefer zu ſpielen, als ſie geſchrieben
ſind.

Der Raubmord an der Payſtnichte“. Die Nachricht von dem
„Raubüberfall“ auf die Nichte des Papſtes findet keine Beſtätigung
und ſtellt ſich als eine glatte Erfindung heraus.

Sturmſchäden in Rordamerika. Bei dem durch die orkanartigen
Stürme im Oſten und Südoſten der Vereinigten Staaten von Nord
ameriko zum Einſturz gebrachten Schulhaus bei Naſhville(Tenneſſee)
ſind ſechs Kinder getötet und zwanzig ſchwer verletzt worden; der
Schaden wird auf eine Million Dollar geſchätzt. Jn NewYork
ſtürzte infolge des Orkans ein Haus ein, wodurch in der Stadt
hunderte pon Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Von nwielen
Zauwerken wurde das Geſuns heruntergeweht? Mehr als 40 Per
ſonen ſind durch umherfliegende Mauerſtücke verwundet worden.n ſiirgende Signaltafeln richteten an verſchiedenen Stellen Be

ſchädigungen an. Durch einen Hauseinſturz im Armenviertel von
NewYork ſind ſechs Perſonen ſchwer verletzt worden. Nach Mel
dungen aus Halifot laufen die transatlantiſchen Dampfer mit drei
und viertägiger Verſpätung ein. Die Schiffe hatten unter furcht
baren Stürmen zu leiden

Schiffszuſammenſtoßß. Auf dem Fluſſe CElyd in England ſtieß
der norwegiſche Frachtdampfer „Fredheim“ mit dem engliſchen
Dampfer „Kittiwake“ während eines Schneeſturmes zuſammen.
Beide Schiffe mußten auf Grund geſetzt werden. Ein Heiger der

„Fremdheim“ wird vermißt. SErdruiſch in Spanien. Das Städtchen Cardinale in Kalabrien
(Spanien), das ſeit Jahren durch wiederholte Erdbeben betroffen
wurde, iſt abermals von heftigen Erdrutſchen heimgeſucht worden
Sieben Häuſer wurden zerſtört 40 Häuſer ſchweben in Gefahr ab
zurutſchen. 300 Perſonen ſind obdachlos.

Ueberſchwemmung bei Bremervärde. Jm Oſtegebiet, das durch
Ueberſchwemmungen im letzten Jahre bereits beſonders heimge
(ucht wurde, iſt erneut der Damm in einer Ausdehnung von 100
Metern gebrochen, ſo daß un Gelände der Nähe von Bremervörde
eine neue Hochwaſſerkataſtrophe eingetreten iſt. Auch an anderen
Stellen iſt die Deichkappe wiederum überſpült worden. Einzelne
Bauerngehöſte ſind vom Waſſer umſchloſſen, das ſtellenweiſe in die
Wohnräume eingedrungen iſt, ſo daß die Bewohner ſie räumen
mußten

Stierkampf auf offener Straße. In Madrid machte ſich ein mit
der Herde zum Schlachthof geführter Stier los. Huer durch Ma
drid raſend, verwundete das wütende Tier mehrere Menſchen, dar
unter zwei alte Leute ſchwer. Die Polizei konnte den Stier nicht
erſchießen, weil ſich zuviel Leute auf der Straße befanden. Schließ
lich begegnete der Bulle auf der Hauptgeſchäftsſtraße von Madrid
der Granvia, dem Torero Fortunga. Dieſer ſchickte ſeinen Chauffeur

in ſeine Wohnung, um ihm ſeinen Stierkampfdegen zu holen. In
zwiſchen gängelte er den Stier eine Viertelſtunde lang nach allen

Regeln der Arena auf der Granvig herum, bis der Degen eintraf.
Mit dieſem tötete Fortung dann den Stier mit einem einzigen ele
ganten Stoß Fortung iſt der Held des Tages in Madrid. Die
Damen ſtreuten ihm Blumen und die Geſchäftsleute aus der Gran
via beantragten für ihn bei der Regierung die Verleihung des
Wohltätigkeitskreugzes

Für Verdienſte um die Jugend“. Als vorbildlicher Vorkämpfer
der Jugendbewegung wurde vor einiger Zeit ein Studienrat aus

ffentlich geehrt. Das Schöffengericht in Aurich verurtellte ihn
gen ſchwerer Sittlichteſtsvergehen an ſeinen Schütern zu

ſechs Jahren Zucht haus und 5 Jahren Ehrverlüſt. Der Ver
urteilte war vor allem bei der Errichtung von Jugendherbergen
tätig geweſen, in denen er nach Verabreichung reichlichen Alkohols
an die Knaben ſeinen widernatürlichen Neigungen nachging.

Neuer Vuſkangusbruch. Der im Aegäiſchen Meer liegende Vul
kan Santorin iſt wieder in Tätigkeit getreten. Er wirft Rauch und
glühende Steine aus. Am Mittwoch ſtieg eine Staubwolke von 200
Meter Höhe empor. Unter donnerähnlichem Getäſe wurden gange
Kaskaden von rotglühenden Steinen in die Luft geſchleudert

Ein Hochſtapler verhaftek. In einem Wiener Luxushotel wurde
ſetzt ein langgeſuchter Hochſtapler ermittelt und feſtgenommen. Es
handelt ſich um einen 31 Jahre alten früheren Kaufmannsgehilfen
Hans Manitius, der vor einem Vierteljahr in einem Berliner
Hotel erſter Klaſſe mit einer jungen Dame abſtieg, ſich als „Graf“
ausgab und in jeder Beziehung den großen Herrn ſpielte. Als
angeblicher Generalverwalter der Mann feldtPletz' ſchen Güter,
Forſten und Gruben trat er an die verſchiedenſten Leute heran.
Der Schwindler verſtand es u. a. einen Bankvorſteher gegen Ak
zepte zunächſt um 10 000 Mark anzuborgen; ſpäter erhielt er von
dem Bankvorſteher noch einmal 20 000 und 10 000 Mark. Nachdem
er im Hotel noch große Zechereien veranſtaltet hatte, verſchwand
er Mitte Januar aus Berlin. Bereits vor einem Jahre war der
Hochſtapler wegen Schwindeleien, die er in Berlin begangen hatte,
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Das Ende eines Spriktſchmugglers. Der unter dem Namen des
Spritſchmugglerkönigs von Dänemark bekannte waghalſige Agent
Bremer, der mit ſeinem dunklen Gewerbe eine halbe Million
Kronen „verdient“ hatte, iſt jetzt durch mehrere Fehlſchläge völlig
ruiniert worden. Zwei ſeiner großen ſchnellen Schiffe wurden mit
voller Ladung von der norwegiſchen Zollbehörde beſchlagnahmt.
Er ſelbſt konnte mit tnapper Not der Polizei entrinnen. Da ihn
ſeine Kunden um die Beträge für frühere Lieferungen betrogen
haben, hat Bremer jetzt ſein ganzes großes Vermögen verloren

Geſchäftliches.
Bei der Aufſtellung des Wirtſchaftsplanes gibt es für die Haus

frau eine große Hilfe Sie kann den Poſten des Hausgetränkes,
wenn ſie Kathreiners Malzkaffee nimmt, von vornherein niedrig in
Rechnung ſtellen. Ein Pfundpaket koſtet nur 55 Pfg. ein Halb
pfundpaket 28 Pfg., und ſie weiß, was ſie dafür hat Die Gewähr
immer gleicher Güte. Der Gehalt macht's!
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Gröſtte Funkzeitſchrift mutallen Programmen
und groſtem Unterhaltungs und Baltlerteil.
Nur 50 Pf. jede Woche Beltellung bei jedem
Poſtamt und in jeder Buchhandlung

Gortſehung ſota ind die Beantwortung ihrer Forderung ſtellten die Orcheſter mitglieder
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Paulsſtr. 5

S G e n für Sie ſset mein

Beginn
Sonnabend, 28. Januar Hefzzvric Nu

Sonnabend,Schlachthof-Freibank e e e
Schweine und Rindfleiſch-Verkanf.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 4 November 1927

verſtorbenen Kauſmanns Fritz Ketzer in Röderhof
wird heute am 25. Jannar 1928 mittags 12 Uhr
das Konk rsverfahren eröffnet. Verwalter:Bücher reviſor Leſſer in Halberſtadt Martiniplan.
Anmeldeſriſt vis 22 Februar 19 8. Offener Arreſt
mit Anzeigepflicht bis 15. Februar 198. Erſte
Gläubigerverſammlung und allgemeiner Prüfungs-
termin am 29. Frbruar 1928, vorm. 9 Uhr,
Gerichtsſtelle Pertersbof, Zimmer Nr. 15.

Halberſtadt, Petershof, den 25. Januar 1928
Der Gerichtsſchreiber

des Preuß. Amtsgerichts, Abt. 4.
e

Volkschor Hatberſtadt

Sonnabend d. 26. Januar 1923,
abends 8 Uhr im Wiener Hofe

Gesinde- Ball
Gaste herzlich willkommen. Es ladet
hierzu ein Her Vorstand

S

Gewerkſchaftshaus.
Kommenden Sonnabend, von 8 Uhr abends ab

sGrodes Vochier-Feſt

S Sör Unterhaltung iſt Sorge getragen.
Es ladet freundlichſt ein

Familie G. Bollmann.
I6G101010610107016160161

Her große

Maskenball
nach echt Kölner Art

rfindet am e
Sonnubend, 11. Fehrunr

in fämtlichen Sälen des „Schützenwall“ ſtatt

16161610160761010160167
Sonntag, 20. ganuar, ah 9 Uhr nachmittags

großer Preis-Slut!
Hierzu ladet freundlichſt ein

Alwin Frieſe,
Gaſthof zum Schwarzen Adler, Harsleberſtr, 4

Ahtung! Hausfrauen!

Stand 2 Markthalle
kannſt man Gute und trotzdem

billige Ware.

h

Ia Schweinefleiſch, Rotwurſt, Leberw., Sülze
Piund 1. Mk.

Bratwurſt Piund 1.40ja dicke Flomen, Würſtchen Wid, 0.90
Fettes jnnges Rindfleiſch z. Koch. Pfd. 0.80
Fettes junges Rindfleiſch z. Brat. Pid. 1.

Achten Sie auf die Nr. 2

Gr. billige Fleiſchwoche
Gute fette Ware.

Rindfleiſch Pfd 0.70 MkSchmorfleiſch Pfd. 0.80 IRonladen, t a Pfo. 1.00 MkGnlaſch (ſchier) à Pid. 9.80 MkRindgeigcktes
Knochen fleiſch à Pid.Schworwurſt (mit Ei)
ff. Würſtchen a Pid. 0.70 Mk
W. Hoffmeister

Paulsſtr. 5

Haſen-

Jm ventar uDie Auslaen meiner Scheaufeneter Uber zeugen Sie davon

oder

satz

amerikanischem Absatz

Lackhalbschuh, besonders eleg.
Aus lührung, Originat-Good.- Weh.

vom 28. Janwar

bis II. Februar

Für DAMEN:
Eleg anter Silber-Vollbrokat-
Gesellschafis Spangenschunh mit
vornehmem Spinnwebmuster

7

Lackspeanvenschuh mit eleganter
Wilaleder Gatninur, schwarz, grau

braun. mit XV. oder S20

10
Gesellschafts- Spangenschuhe
aparie Kompination l ack mit Wild-
leder-Verzierung 12 90

Hochfeine Silber Chevreau-
Gesellschafts Spangenschuhe
beliebte Modelle mit L. XV.- Ab- 12018.50 16.50

Für HERREN-
Lackhalbschuh, elegante schlank-
spitze Form, weib gedoppelt

Halbschuh, Wildieder mit Läck-
garnitur, keiner Abendschuh 15. 50

110
1450

1450

Burg
Verkantestene Bréeiteweg 35/36 (Schuhhoe Halberstadt Ferreſrecner 1584 9

Sommerspiossen Plekol
Mitesser Lästige Haare Graus Haare
können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft umsonst

koehler angeben. Frl. Frida Kirehner, Canns ati
B 530. Christoſstrabe 28.

Kanin- Ziegen
kauftWildſelle

böchſt. Tagespreis

Fellverwertung Beguinenſtr. 11

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſritig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Nafenröte, Falten Kräenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürſtiges, glanzloſes Haar Hagrausfall
Kopiſchuppen graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
gut den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte). Magerkent
Flechten. Krätze. Korpulenz. ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Erha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30

Kauft en IUſerentenlunſeren

HAohewweg 50-52

e äck0eeq,
Friſt rſipanerDrahkvaven fabrik

ebherstacdt, Roonstrabe T
eeaaafaeeaaaaaaeeaaaaaaaacaaeee
Aus Quedlinburg

Anordnung.
Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der

beteiligten Gewerbetreibenden der Stadt Quedlin
burg beſtimme ich auf Grund der 88 41b und 105e
der Reichsgewerbeordnung unter gleichzeitiger ent
ſprechender Auſhebung der in der Tabelle zu der
Betanntmachung vom 21 März 1895, Amtsbl. S. 105,
unter Nr. 5 zugelaſſenen Ausnahmen, daß in der
Stadt Qnedlinburg die Barbier-, Friſenr- und
Perückenmachergeſchäfte an den Sonn- und
Feſttagen für den geſchäftlichen Verkehr ge
ſchloſſen ſein müſſen. Eine Ausnahme wird zu
gelaſſen an den erſten Feiertagen des Weihnachts
Oiter- und Pfingſtfeſtes in der Zeit von s bis
11 Uhr. Ein Betrieb und eine Beſchäftigung von
gewerblichen Arbeitern außerhalb dieſer Zeit iſt
nur inſoweit geſtattet. als dies zur Vorbereitung
von Theateraufführungen und Schauſtellungen er
torderlich iſt und Ausnahmen nach dieſer Bekannt
machung zugelaſſen ſind.

Di eſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg den 17. Januar 1928.

Der Regierungs Präſident.

Veröffentlicht:
Quedlinburg, den 26. Januar 1928

Die PolizeiVerwaltung.

Oscherslehben,
Kammer Lichtspiele
Das Theater der ünternatſon, Großfilme,
Die DUia zeigt ab Freitag und folgende Tage
in unserem Theater den Prunkfilm in Il Akten

G u S I G V
Ein hlwweſ von unerhörter Prachtenttaltung,
ein bezaubernder, betörender Traum des in

Schönheit sterbenden Rokoko.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Welt- Theater
Oschers leben Halberstädterstr. 27

Aeltestes Theater am PIatae.
Freitag bis Montag

Ha-ha Ha-ha“ die lustigen Brüder sind
wieder da. Pat und Patachon in ihrem

heiteren Film-

Die lustigen Vagabunden
Eine Geschichte in 7 Akten von junger Liebe

und alten Sachen
Dazu das übrige Programm.

Sonntag 3 Uhr
Jugend- und Kinder-Vorstellung

mit vollem Programm.
e

Ab Diens ae, den 31, Januar bis 2, fehbruat

„RKobin Hoock“
Abenteurerfilm in 8 Akt. m. Dousglas Fairbank
bekannt aus d. Film DerMann mit derPeitsehe

Deutseho Arbeiter-Theater-biünd

Freie Volksbunne),
Ortsgruppe Oscherslehen-Bode.

Am Sonntag den 22. Janusr 1928,
im Stadt Park

Großer Schauspiel- Abend
Zur Kullührung gelangt:

Im Forsthause.
Schauspiel in 4 Aufzögen von Richard Skowrongek

Spielleitung Gustav Lochner
Anſang 8 Uhr abends 8aalöffnung 654 Uhr

Nachdem Ball
Nachmittags ab 4 Uhr: Tanzkränzchen
Einrint 75 Pig. Eintritt 76 Plg.Es ladet ergebenst ein Der Vorstand
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I. der Teil der Bauſtufe 0, der öſtlich folgender kante und 7,50 m bis zur Dachſpitze bei einer Dach
Polizei Verordnung Straßen liegt: RichardWagnerſtraße, Oehlerſtraße, l neigung von höchſtens 60 Grad beträgt.

über die Abgrenzung des Bau und Anßen Lazarettſtraße, Quedlinburgerſtraße, De n re Stadteil welcher von
gebietes ſowie die Feſtſetzung der Bauftnfen. I. dex Teil des Stadtbezirks, der innerhalb e. a.Zer Induſtrie und der Wobnviertel in der folgender Grenzen liegt. Harmonieſtraße und ihre zulaſſen.

Stadtgemeinde Halberſtadt. graädlimge Verlängerung nach e Be s 6.z s 7 nd 15 Sedanſtraße, Seydlitzſtraße, Klusſtraße. Weſter In Zweifelsfällen iſt der bei der OrtspoligeiAuf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes über Gaeſe ſelsgrenzedie T heiwet waltung vom 11. März 1850 (GS rlandſtraße, Kirſchallee, Baugebietsgrenze behörde tuhende Plan vom 12. Auguſt 1927, in dem

S. 265), der F5 143 und 144 des Geſetzes über die
In dieſen Wohnvierteln dürfen nur Wohn n g. e durch Farben

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 gebäude mit den zugehörigen Nebenanlagen er g d, t
(GS. S. 195), des Artikels IV des Wohnungs richtet werden die Errichtung oder Einrichtung S 7.
geſetzes vom März 1918 (GS. S. 29) des gewerbl. Anlagen, die beim Betriebe durch Ver Uebertretungen der vorſtehenden Beſtim
Artitels 111 der Verordnung über Vermögens breitung übler Dünſte oder Gerüche, durch ſtarken mungen werden, ſoweit nicht ſonſtige weitergehend
trafen und Bußen vom 6. Februar 1924 (RGBl Rauch oder ungewöhnliches Geräuſch Gefahren Strafbeſtimmungen Platz greifen, mit einer Geld
S. 15 ſowie des 5 7 B und D der Bauordnung Nachieile oder Beläſtigungen für die Nachdarſchaft ſtrafe bis 150 Reichsmark, an deren Stelle im Un
für die Städte pp. des Regierungsbezirks Magde- vder das Publikum überhaupt herbeizuführen ge vermögensfalle verhältnismäßige Haſt tritt, ge
burg vom 26. Auguſt 1925 (Amtsblatt Stück 42) eignet ſind, iſt verbofen Vorhandene gewerbliche ahndet. Daneben bleibt die Ortspolizeibehörde be
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats und mit Ge
nehmigung des Regierungspraſidenten ſür den Be

Anlagen dürfen nicht erweitert oder pergrößert fugt, die Herſtellung vorſchriftsmäßiger Zuſtände

werden. herbeizuführen.gr. Her Stadigemeinde Halberſtadt folgende Als Nebenanlagen zu Wohngebäuden ſind zu s
Polizeiverordnung erlaſſen läſſige Ställe für Pferde, Rindvieh, Schweine und Dieſe Polizeiverordinung tritt mit dem Tage

8 1. Federvieh in einem den Hausbedarf micht über der amtlichen Veröffentlichung in Kraft.
v Zum Zware der S m e. gen e Halberſtadt, den 20 September 1927.irk eingeteilt in ein Baugebiet und ein Außen eigene 2 2 sgehlet g für Feuerung und dergl. Die et rrenen unsMertens.Die Einrichtung von Läden und kleinen ge

werdlichen Anlagen, die beim Betrieb keine Be
läſtigungen für die Nechbarſchaft herbeiführen,
er Gebäude e dere n de e Sergnügungszwecken dienen kann die Ortspolizei 111i s 9behörde ausnahmsweiſe zulaſſen. 8i1 z S

bahn Halberſtadt- Thale, Linie öſtlich und ſüdlich g e aus erenſieeene xder Bahn nach Blankenvurg in 200 Meter Abſtand, J 85. nalp weiße di e eFeldiweg A6, Kalthüttenweg. Weſterhäuſer- Land Für diejenigen Straßen, welche auße rhalb der pes M 6 N.
ſtraße, Kirſchallee, Nordrand der Spiegelsberge, Altſtadt liegen und geſchloſſen bebaut werden dür eiene e s Mk veste dorte
Linie weſtlich der Louis Ferdinandſtraße in 50 fen, wird eine hintere Baulinte feſtgeſetzt, welche I r M Ve ortMeter Abſtand, desgl. ſüdlich der Harsſtraße, eine der Baufluchtlinie an der Straße im Abſtand von frei ges Fe ehe e r
in Kilometerſtein 18 der Hargſtraße errichtete 20 m parallel geht Hinter dieſer 20 m Zone dürfen Zzollfrei mag en a me. Auster
ſenkrechte Linie, Linie nördlich der Harzſtraße in Nebengebäude wie Werkſtätten Stallüngen, Waſch frei. Umtausch. und Räcknahme
50 Meter Abſtand, desgl. weſtlich der Wernigeröder- häuſer u. ähnliche Gebäude nur dann erbaut werden gestattet. Benedikt Sacehael, Lobes Nr. 891
ſtraße, Am Cecilienſtift, Südgrenze und Weſtgrenzeſ wenn ihre Höhe höch tens 450 m bis zur Tram bei Pilsen. Böhmen

Zum Baugebiet gehören:
A alle Grundſtücke die innerhalb folgender

Grenzen liegen Reichsbahn Vienenburg-Halber-
ſtadt, Stadtgrenze gegen die Landgemeinde Wehr
ſtedt, Seitenweg nördlich des Perſonenbahnhofs,
Weg zur Brücke am Oſtende des Babnhofs Reichs

Die Frau nicht früh noch abends ruht,
Drum tut Erholung ihr wohl gut;
Die Freude, wenn ſie darum hält,
Ihr Frauenblatt: die „Frauenwelt“

Abonnlere auch Du!
„Hie Frauenwelt“ Kostet trotz erhöhten Um
fanzes nur 30 Pf. Bestelle noch keute
bein Zeitunxsboten oder in deiner Volks

buchhandlung.

Volksbuchha dlung
„Halberstädter Tageblatt

des Ziegeleigrundſtücks Sternſtraße Nr. 11, Kulk
graben, Holtemme, Sternſtraßze, Braunſchweiger
ſtraße, Weg am Waſſerwerk, Linie ſüdlich der
Braunſchweigerſtraße in 50 Meter Abſtand, eine S
in der Straßengabel Braunſchweigerſtraße, Feld
weg Nr. 53 zur Braunſchweigerſtraße errichtete
ſenkrechte Linte, Linie nördlich der Braunſchweiger
ſtraße in 50 Meter Abſtand, Röderhöferſtraße,
Huylandſtraße, Reichsbahn Vienenburg-Halber-
ſtadt, Linie weſtlich der Huylandſtraße in 50 Meter
Abſtand, Feldweg Nr. 87 und ſeine gradlinie Ver
Tängerung nach Weſten, Linte öſtlich Huylandſtraße
in 50 Meter Abſtand, Feldweg Nr. Linie weſtlich
der Straße am Friedhof in 0 Meter Abſtand,
Feldweg Nr. 87, Straße am Friedhof, Reichsbahn
Vienenburg Halverſtadt, Straße nach Klein
Quenſtedt, Oſtgrenze des Friedhofes, Linie nördlich
der Straße nach Klein Quenſtedt, in 50 Meter Abs
ſtand, eine in Kilometerſtein 1,0 errichtete ſenkrechte
Linie, Linie ſüdlich der Straße nach Klein Ouenſtedt
in 50 Meter Abſtand.

B. die Grundſtücke des Cecilienſtifts und des
Sägewerks Künzelmann, Sargſtedterweg Nr. 23
Alle übrigen Grundſtücke des Stadtbezirts gehören
zum Außengebiet.

92Jnnerhalb des Baugebietes wird als Induſtrie
viertel der Teil ausgeſchieden, welcher begrenztwird wie folgt. Reichsbahn Halberſtadt- Thale,
nie öſtlich und ſüdlich der Blankenburger Bahn
in 200 Meter Abſtand und mit dieſer gleichlauend
Linie öſtlich der Quedlinvurgerſtraße in 50 Meter
Abſtand, Linie ſüdlich, öſtlich und nördlich der Ring
ſtraße in 50 Meter Avbſtand, desgl. öſtlich der Kehr
ſtraße In dieſem Viertel iſt eine Bebauung durch
gewerbüche Betriebsſtätten größeren Umfanges
nach F. 31 der Bauordnung fur die Städte des
Regierungsbegzirks Magdevurg mit Ausnahme von
Magdeburg und für die in ihr aufgeführten Landgemeinden vom 26 Auguſt 1925 zulaſſig. Jür Wohn
gebäude in dieſem Induſtrieviertel ſind die Vor
ſchriften des s 7 B. Ziffer 10 a. a. O. maßgebend.

s 3.

Es werden vorgeſchrieben:
A. Die Bauſtufe G. 8 (geſchloſſene Bauweiſe

mit höchſtens 3 Vollgeſchoſſen)
I. jſür alle Grundſtücke, die innerhalb folgender

Grenzen liegen: Holtemme, Stadtgrenze gegen die
Vandgemeinde Wehrſtedt, Kehrſtraße und ihre grad
linige Verlangerung nach Norden, Linie ſüdlich der
RichardWagnerſtraße in 50 Meter Abſtand, desgl.
öſtlich der Oehler- und Lazareuſtraßen Lieberkühn
ſtraße, Lazareitſtraße, Quedlinburgerſttaßze, projet
tierte Verlangerung der Zietenſtraße, Klusſtraße,
Südgrenze des Grundſtücks Klusſtraße 9, hintere
Grense der Grundſtücke Klusſtraße Nr. 9 bis
Seydlitzſtraße Nr. 25 einſchl. Südgrenze des Grund
ſüas Roonſtraße Nr. 58, Nordgrenze des Grundſtücks
Bismarcktſtraße 26, Bismarckſtraße, Jriedenſtraße,
Spiegelſtraße, Ritterſtraße, Jransiskanerſtratze,
Rosmarinſtraße, Linie ſüdlich der Straße Weſtendor
in 25 Meter Abſtand, ehem. Stadtmauer, Linie
öſtlich und ſüdlich der Promenade in 25 Meter
Abſtand, am Burcharditor.Ausgenommen ſind alle diejenigen Grundſtücke
die innerhalb der Burgmauer liegen oder an den
Paulsplan und den Mvoritzplan grenzen

I. Alle Grundſtücke, die an folgende Straßen
oder Straßenteile grenzen:

Südſeite der Bergſtraße, Weſtſeite der Straßeam Kanonenberg, Harmomeſtraße beiderſeits mit S bAusnahme der Eckgrundſtücke an der Wernigeröder eund Spiegelſtraße auf der Nordſeite, Beaumont e eſtraße Oſtſeite der Louis Ferdinandſtraße, Südſtr Gſents mit Ausnahme der Grundſtücke von eDu Nr. w e eng See et menSüdſeite, eſtſeite der Spiegelſträße zwiſchen SHarmonie- und Südſtraße, Weſterbäuſerſtraße S S WVenrauf aus I T erete T
beiderſeits zwiſchen Südſtraße und Blankenburger e S Weißwaren und Fertigwosche, dieEiſenvahn, Gneiſenauſtraße, Südſeite zwiſchen S wir im Großen eingekauftWeſterhäuſer und Bismarckſtraße, Bismarctſtraßze und aubergevönnlich bie kal-Weſtſeite von Gneiſenauſtraße vis einſchließlich Luſſert heben För jeden Sedert
Haus Nr. 23h.B. Di ſtufe G 2 lo ſſene Bauweiſe ist des Richtige vorhanden vorV t teſhafter als je Besichtigen Siemit höchſtens 2 Vollgeſchoſſen:I. ür alle Grundſtücke, die innerhalb der die Ahensvwenen DekoretionenBurgmauer Uegen oder an den Paulsplan und den
Moritzplan grenzen,

I. ferner ſür alle Grundſtücke innerhalb
ſolgender Grenzen Plantage, Spiegelſtr. Ritter
ſtraße, Fransiskanerſtraße. Rosmarxinſtraßze, Linie
ſüdlich der Straße in 25 Meter Abſtand ehemalige
Stadtmauer.

I. ür alle Grundſtücke, die an folgende
Straßen oder Straßenteile grenzen: Plantage,
Plantagenſtraße, Gartenweg, Weſtſeite der Spiegel
ſtraße zwiſchen der Plantage und der Harmonie
ſtraße, Jägerſtraße mit Ausnahme der Eckgrund
ſtücke an der Beaumontſſtraße, Feldſtraße mit Aus
nahme der Eckgrundſtücke an der Süd und
Harmonieſtr, Harzſtr. Nr. 1 bis 8. Wernigeröder
ſraße, Wilhelmſtraße, Oſtſeite der Hüylandſträße

Diejenigen die zwei
Rodelſchlitten aus einem
Hausftur im Weſtendorf
genommen und einen
bereits wiedergebracht
haben. werden erſucht
auch den zweiten ezu hringen, da ſonſt
Anzeige erſtattet wird.

Achtung
Marktballe, Stand 24.

Billiges
Schweinefleiſch

Pjund 1. Mark.
Georg Zſchetzſche

Wir erhalten noch ſtändig
lut friſche

und empfebl. dieſelben

ohne Gekröſe.
Wilde Kanin hen
extra groß und friſch

billigſt.
Gänſe! Gäünſe!

und GänſePfund nur 1.30 Mark
Rot Rehwild zartesWildſchwein. ff. Braten
ſt icke, Pfd. von anGuppenhühner, junge

Hähnchen, Tauben
in großer Auswahl.

W. Heuke 6öhne
Kreb Sſcheere. Tel. 1785

Täglich friſche
Schweinerippen-
Rinderknochen,

Pfoten und Würſtchen
Sonnabend:

Leher, Ochſenſchwanz

A. Pirschel,
Gröperſtraße 41, Laden.

Veäbpar. Biehlebertrau
BiehLebertran-Emulfion

RatsAppvibeke.
eppiche Läufer ehue
Anrahl. i. I0Honatsrat. liot,
Zeppicknaus Agay Glück
Frankfurt a. H. 1152.
Sehreiben Sie sofort

Ca. 100 6tück 6chafe

können noch in Weide
ensmmenwerden Gute

eide u. erfahren Schaf
meiſter vorhanden.

Näheres durch:
Weide Genoſſenſchaft,

Hüttenrode im Harz.

1 dunkelblauer
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Walter Rathenauſtr. 12

Kinderwagen
zu verkaufen.

woheweg 482
Nr. 1 bis zur Reichsbahn VienenburgHalberſtadt
Huyſtraße, Burchardiſtraße mit Ausnahme derEckgrundſtücke am Kloſter Am Kloſter 3
Gröperſtraße zwiſchen Huyſtraße und Holtemme
auf der Weſtſeite, Gröperſtraße zwiſchen Bleichſtr.
und Holtemme auf der Oſtſeite, Weſtſeite der
Hoſpitalſtraße.

O. Die Bauſtufe 0 (offene oder halboffene
Bauweiſe mit höchſtens 2 Vollgeſchoſſen)

Für alle übrigen Grundſtücke des Baugebietes
mit Ausnahme des Induſtrieviertels.

Huſten Balſam Meng Sie ſparen viel Geld
Federbetten, Möbel, Sofas, Nähmaſchinen, Diwanein vorzügl. Heilmittel gegen Erkrankungen decken, Spiegel, Perſer-Teppiche, Brücken im

der Atmungsorgane, Huſten um. Geſchäftshaus für Gelegenheitsläufe

Zu haben Max Pirck, Grudenberg 5W a t S A p O t h S c S. Finkauf kaufen. v VerkaufLager in antiken Möbeln Porzellan und Perſers 4.

Jnnerhalb des Baugebietes werden folgende 5Brücken. Beagchten Sie die Schaufenſter
Teile als Wohnviertel ausgeſchieden:

VorDer Maskon- Ball

des Bandsnion Muſik
Verein „Eintracht“
findet am Sonnabend 4. Febr.

im „Kaiferboſ ſtatt.
Prärmierung der 2 beſten Damen

und Herren Masken

Pfund ünr 1.30 Mark
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 24. Sonnabend, 28. Januar 1928. 3. Jahrgang.

Re Auflö
1. Allgemeines.

Das Geſetz über die Regelung verſchiedener Punkte des Ge
meindeverfaſſungsrechts vom 27. Dezember 1927 (G. S. S. 211)
ſagt, daß die beſtehenden ſelbſtändigen Gutsbezirke aufzulöſen ſind.
Mit der Auflöſung der Gutsbezirke ſoll den bislang politiſch Ent
rechteten die Möglichkeit der Mitbeſtimmung geſchaffen werden.

Die aufzulöſenden Gutksbezirke ſind entweder mit Landgemein-
den oder Stadtgemeinden zu vereinigen oder mit anderen
Gutsbezirken zu einer neuen Landgemeinde öder Stadtgemeinde zu
ſammenzulegen oder allein für ſich im ganzen oder in Teilen in

ehe

e Landgemeinden oder Stadtgemeinden Uumzuwandeln. Bei dieſer
Regelung iſt in erſter Linie auch die Schaffung leiſtungsfähiger Ge

meinden ſowie darauf Rückſicht zu nehmen, daß einheitlich bewirt
w ſchafteter Grundbeſitz einer und derſelben Gemeinde zugelegt wird.
S Ueber die Art der Auflöſung beſchließt das Staats miniſterium. Jn

jedem Kreiſe iſt binnen einer vom Staatsminiſterium zu beſtim
menden Friſt durch den Kreisausſchuß nach Anhörung der beteilig-
ten Gemeinden und Gutsbeſitzer ein Plan aufzuſtellen. Wird der

ee Plan innerhalb dieſer Friſt nicht aufgeſtellt, ſo entſcheidet das
Staatsminiſterium von Amts wegen

Von der Auflöſung der Gutsbezirke ſoll Abſtand genommen
ie zwei werden, wenn ſeine Vereinigung mit anderen Gemeinden oder
aus einem ſeine Zuſammenlegung mit anderen Gutsbezirken zu einer neuen
eng Gemeinde nach Lage der Verhältniſſe ausgeſchloſſen und ſeine Um
rgebracht wandlung in eine ſelbſtändige Gemeinde nicht möglich iſt, weil ſich

erſucht ein eigenes Gemeindeleben wegen geringer Einwohnerzahl oder
n räumlicher Trennung der Wohnſtätten nicht entwickeln kann.
tet wird. Bis zur Auflöſung der Gutsbezirke iſt der Gutsbeſitzer nicht
e mehr der geborene Gutsvorſteher. Der Gutsvorſteher muß viel

mehr vom Kreisausſchuß beſtellt werden. Das iſt in der letzten
n Sitzung des Kreisausſchuſſes für den Kreis Wernigerode bereits ge
tand 24. ſchehen

es 2. Das Verfahren bei der Auflöſung afleiſch Für die rechtzeitige Auflöſung der Gutsbezirke ſind die Ober

Mark. präſidenten verantwortlich, weil ihnen die oberſte Leitung der für
hetzſche die Auflöſung erforderlichen Arbeiten übertragen iſt.

Die erſte Aufgabe, die erfüllt werden muß, fällt dem Landrat
zu. Er hat für die Auflöſung der Gutsbezirke einen Plan zu ent
werfen und zu dem von ihm aufgeſtellten Plan Gemeindebe
ſchlüſſe der beteiligten Gemeinden und Erklärungen der Gutsbe
ſitzer einzufordern.

Nach Eingang der Aeußerungen der Beteiligten, hat der Land
rat dem Kreisausſchuß eine Vorlage über die Auflöſung der Guts
bezirke zu machen. Der Kreisausſchuß faßt alsdann über die Vor
lage Beſchluß. Der Vorſchlag des Kreisausſchuſſes ſoll nach dem
Willen des Geſetzgebers die Grundlage für die Entſcheidung des

och ſtändig

en
dieſelben Staats miniſteriums bilden, weil er als Selbſtverwaltungsorgan des
30 Märk Kreiſes, den hierbei in Betracht kommenden örtlichen Fragen am
röſe. nächſten ſteht.n hen Der Landrat hat unverzüglich den Beſchluß des Kreisausſchuſſes
nd friſch dem Regierungspräſidenten einzureichen. Weicht etwa ſeine perſön
t. liche Anſicht von dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes ab, dann hat
Gänſe! er einen begründeten Gegenvorſchlag zu machen.

Der Regierungspräſident hat die Pläne zu prüfen und hierbei
Hänſe S uuch hinſichtlich der fiskaliſchen Gutsbezirke, die bereits vorher ein
r zuholenden Vorſchläge der Abteilung für Forſten und Domänen
ffBraten- uſw. zu würdigen. Er iſt dafür verantwortlich, daß die Auflöſing
n an in ſeinem Regierungsbezirk nach einheitlichen Geſichtspunkten geer, junge (hieht. Iſt er mit den Vorſchlägen der Kreisausſchüſſe oder der
Tauben Landräte nicht einverſtanden, hat er eine entſprechende Aeußerung
inswahl. abzugeben.

6öhne Der Oberpräſident hat die Beſchlüſſe der Kreisausſchüſſe wie ſie
Tel. I785. vom Regierungspräſidenten vorgelegt werden zu prüfen und zu
e ihnen Stellung zu nehmen.friſche Der Landrat hat bis zum 15. Januar 1928 ſeinen perſönlichen
ihre Vorſchlag fertigzuſtellen und den beteiligten Gemeinden und Guts
Würſtchen bezirken zum Zweck ihrer Aeußerung zuzuſtellen. Die Beteiligten

müſſen ſich bis zum 6. Februar 1928 geäußert haben. Die Be
end: ſchlußfaſſung des Kreisausſchuſſes hat im Anſchluß daran ſpäteſtens
ſeuſchwanz bis zum 12. März 1928 zu erfolgen. Die von den Kreisausſchüſſen

chel, aufgeſtellten Pläne bzw. die von den Landräten zu machenden Vor
A1, Laden ſchläge ſind im Anſchluß hieran unverzüglich dem Regierungspräſi

pleberrau denten vorzulegen, der ſie mit größter Beſchleunigung dem Ober
neEmulſion Fräſidenten einzureichen hat. Bis zum 15. April 1928 muß das
poibeke. Geſamtmoterial dem Staatsminiſterium vorliegen.

Däufer ohne
onaterat. liet.

&blück
Ub2.

Sie sofort

3. Geſichtspunkte für die Auflöſung

Jm S 11, Abſ. 2 des vorgen. Geſetzes ſind die verſchiedenſten
Möglichkeiten einer Auflöſung von Gutsbezirken zuſammengefaßt.

o Zwei Hauptfälle ſind zu unterſcheiden:Ick Gchaſe I Die Umwandlung von Gutsbezirken in Gemeinden, ſei es,
en e daß ein Gutsbezirk oder daß mehrere Gutsbezirke im Ganzen
hren Schaf oder in Teilen zu neuen Gemeinden zuſamenzufaſſen ſind. Die
ihanden. Zuteilung von Teilen einer Gemeinde kommt nach dem Ge
durch ſetze nicht in Betracht

gen t. 2. Die Vereinigung von Gutsbezirken in Stadt und Landge
n meinden. In Betracht kommt die gänzliche oder die teil
blaner weiſe Zuteilung eines Gutsbegirks oder mehrerer Gutsbe
wagen zirke an eine Stadt oder Landgemeinde.

en Die Bedingungen, unter denen von der Auflöſung eines Gutsbe
enauſtr. irks Abſtand genommen werden ſoll, ſind kumulativ, ſodaß nur
vagen ann die Auflöſung unterbleiben darf, wenn die Zuſammenlegung

eines Gutsbezirks mit anderen Gemeinden oder ſeine Zuſammen
48 legung mit anderen Gutsbezirken zu einer neuen Gemeinde nach

Lage der Verhältniſſe ausgeſchloſſen erſcheint. Der Vergriff „Ver
ige? hältniſſe bezieht ſich nicht nur auf geopgraphiſche, ſondern auch auf

die finanzielle Lage des neu zu bildenden Gemeinweſens. Ehe vonn-Ball der Auflöſung eines Gutsbezirks Abſtand genommen wird, muß ge

prüft werden, ob es möglich iſt, ihn in eine ſelbſtändige Gemeinde
Muſik imzuwandeln. Die Auflöſung darf in dieſem Falle nur unterblei

tracht“ hen, wenn ſich ein eigenes Gemeindeleben wegen geringer Einwoh
d 4. Febr. nerzahl oder räumlicher Trennung der Wohnſtätten nicht entwik

ſtatt. keln kann. SDamen Soweit bisher Gutsbezirke Träger der Volksſchulunterhaltungs
Lt. ſt ſind, iſt auf die künftige Regelung der Laſt unker dem Geſichts

pünkt der Leiſtungsfähigkeit Bedacht zu nehmen. Gutsvorſteher,

g der Gutsbezirke im Kreiſe Wermigerode.

die zugleich Amtsvorſteher ſind, verlieren dieſe Funktionen, wenn
der Gutsbezirk eingemeindet wird. Die Polizeigewalt hat in die

ſem Falle für das Gebiet des bisherigen Gutsbezirks derjenige
Amtsvorſteher, der dieſes Amt in der betreffenden Gemeinde aus
übt, mit der der Gutsbezirk vereinigt wird.

4. Steuerliche Geſichtspunkte.

Wird ein Gutsbezirk mit einer beſtehenden Landgemeinde ver
einigt, bezieht die Landgemeinde neben den Ueberweiſungen auf
Grund ihrer eigenen Steuerrechnungsanteile auch die leberweiſun
gen, die bisher auf den Gutsbezirk entfielen. Wenn ein oder meh
rere Gutsbezirke (durch Zuſammenlegung) zu einer ſelbſtändigen
Gemeinde ernannt werden, ſo erhalten die neuen Gemeinden Ueber
weiſungen aus den Einkommens und Körperſchaftsſteuern nach
Maßgabe der Rechnüngsſtelle des oder der aufgelöſten Gutsbezirke.
Wird ein Gutsbezirk auf mehrere bereits beſtehende Gemeinden
verteilt, ſo werden die Rechnungsanteile des aufgelöſten Gutsbe

zirks an dieſe Gemeinden gleichfalls aufgeteilt. Vom Augenblick
der Auflöſung an gehen die Landkreiſe des Rechtes verluſtig, die
Hälfte der auf die Gutsbezirke entfallenden Einkommen und Kör
perſchaftsſteuerüberweiſungen für ſich zu behalten. Sie müſſen die
Beträge alsdann in vollem Umfange an die neuen Gemeinden ab
führen

Hinſichtlich der Umſatzſteuer iſt bis zur endgültigen Regelung
der Angelegenheit die Beſtimmung getroffen, daß die Gemeinde als
Rechtsnachfolgerin Ausſchüttungen aus der Umſatzſteuer nach Maß
gabe der Schlüſſelzahlen des oder der aufgelöſten Guksbezirke und,
wenn der Fall der Vereinigung mit einer ſchon beſtehenden Ge
meinde vorliegt, daneben ſelbſtverſtändlich weiter die Ausſchüttun
gen nach Maßgabe ihrer eigenen Rechnungsanteile erhält.

Die Erhebung kommunaler Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer
nach Umwandlung eines Gutsbezirks in eine Landgemeinde wird
durch Geſetzesänderung geklärt.

Wie ſich die Jahresbeträge der Steuern in den Gutsbezirken des
Kreiſes Wernigerode nach der Kreisbeſteuerung für 1926-27 ergeben,
zeigt folgende Zuſammenſtellung:

Jahresbeiträge der
Grundver- Ge Ein Körper-4 rGutsbezirk inögens werbes kommen ſchafts Utmſatz

ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer
Mk Mk. Mk. Mk. Mk.Altenrode 1199,48 226,36 207,57Drübeck 2199 96 426,*7 225,23Langeln 4248,00 355,80 260.56Minsleben 1674 36 S 667,30 174,44Stapelburg 2721,36 1109,55 S 33564

Veckenſtedt 2460,00 52.49 99,36Waſſerleben 4865, 16 S 267,20 S 211,98Schloß
Wernigerode 9837,12 145,35 4131,26 439 938 47

Schmatzfeld 440400 180,69 605,04Harzforſten 17538,08 332,85 381,99 221298 245,11

5. Wie iſt die Auflöſung der Guisbezirke im Kreiſe Wernigerode
gedacht?

Der Kreis Grafſchaft Wernigerode mit 39 000 Einwohnern hat
einen Flächeninhalt von 27 932 ha. Er beſteht aus der Stadt Wer-
nigerode, 13 Landgemeinden und 10 Gutsbezirken. Auf die Guts
bezirke entfällt ein Flächeninhalt von 12 260,79 ha mit 1439 Ein
wohnern. Von den 10 beſtehenden Gutsbezirken iſt in 9 Eigen
tümer der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode und in einem der Ober
amtmann Druckenbrodt in Minsleben. Die Gutsbezirke ſollen wie
folgt aufgeteilt werden

1. Der Gutsbezirk Altenrode mit 167,65 ha Flächeninhalt
und 94 Einwohnern ſoll der gleichnamigen Gemeinde Alten
rode zugelegt werden. Er gehört zur Kirchengemeinde Alten
rodeDarlingerode und zum Gefamtſchulverband Altenrode
Darlingerode.

2. Der Gutsbezirk Drübeck mit 301,46 ha und 102 Einwoh-
nern wird der Gemeinde Drübeck zugeteilt. Er gehört zur
Kirchengemeinde Drübeck und zum Geſamtſchülverband Drü
beck. Nach Zuſammenlegung eigener Schulverband.

3. Der Gutsbezirk Langeln mit 379 93 ha und 118 Einwoh
nern ſoll zur Gemeinde Langeln zugelegt werden.

4. Der Gutsbezirk Minsleben mit 170,65 ha und 79 Ein
wohnern ſoll zur Gemeinde Minsleben gelegt werden.

5. Der Gutsbezirk Stapelbuürg mit 589,45 ha und 109 Ein
wohnern ſoll zur Gemeinde Stapelburg.

6. Der Gutsbezirk Veckenſtedt mit 383,89 ha und 45 Ein
wohnern ſoll zur Gemeinde Veckenſtedt:

Der Gutsbezirk Waſſerleben mit 770,69 ha und 96 Ein
wohnern ſoll der Gemeinde Waſſerleben zugeteilt werden.

8. Der Gutsbezirk Schloß Wernigerode mit 626,34 ha
und 552 Einwohnern ſoll in eine Landgemeinde Schloß Wer
nigerode umgewandelt werden. Schloß Wernigerode bilvet
in kirchlicher Hinſicht mit den in der Gemeinde Nöſchenrode
und den im unteren Teil von Haſſerode wohnenden fürſtlichen
Beamten und Dienern eine Perfonalgemeinde. Stadt Wer-
nigerode, Gemeinde Nöſchenrode und Schloß Wernigerode

bilden einen Geſamtſchulverband.
9. Der Gutsbezirk Schmatzfeld mit 502 24 ha und 274 Ein

wohnern ſoll in eine Landgemein umgewandelt werden.
Schmatzfeld gehört zur Kirchengemeinde Waſſerleben und bil
det einen eigenen Schulverband mit Schule.

Gutsbezirk Harzforſten mit 8368,50 ha ünd 111 Ein
wohnern ſoll als Forſtgutsbezirk. beſtehen bleiben unter Ab
krennung der an die Gemeinde Jlſenburg angrenzenden
Wohnhäuſer pp. mit insgeſamt 52 ha Land und Ueberweiſung

an die Gemeinde Jlſenburg. Die Einwohner von Harz
forſten gehören zur Gemeinde Jlſenburg, die Kinder beſuchen
gaſtweiſe die Volksſchule Jlſenburg. Nach Aufteilung wür
den die Einwohner zur Kirchengemeinde Jlſenburg und dem
eigenen Schulverband in Jlſenbürg gehören. Beim Guütsbe
zirk bleiben die Förſthäuſer Pleſſenburg und Scharfenſtein
mit 10 Einwohnern

Zu dieſem Plan haben ſich die Beteiligten zu äußern und der
Kreisausſchuß wird ſeine Beſchlüſſe faſſen müſſen.

Die Gemeinde Nöſchenrode hat zum 27. Jan. bereits eine Ver

10.

treterſitzung angeſetzt, die ſich mit dieſer Materie befaſſen ſoll.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bernburg, 26. Januar. KKindesleiche ohne Kopf.) Die

Leiche eines neugeborenen Kindes (ohne Kopf) wurde bei Latdorſ
angeſchwemmt. Wer Näheres über die Mutter des Kindes mitteilen
kann, wird erſucht, dies bei der hieſigen Polizeiverwaltung zu tun

Elbingerode, 27. Januar. (Wenn man gutgläubig iſt.)
Der in Elbingerode wohnhaft geweſene Steuerberater Emil L. hatte
einer Gaſtwirtsfrau in Rothehütte Auskunft in Aufwertungsangele
genheiten erteilt. Als die Frau daraufhin 450 Mark an einen
Gläubiger in Deſſau ſchicken wollte, erbot er ſich, das Geld mitzu
nehmen, da er ſowieſo in Deſſau zu tun hätte. Die vertrauensſelige
Frau übergab dem Manne das Geld, hat dann aber nie etwas da
von wiedergeſehen. Auf Erkundigung bei dem Gläubiger wurde
feſtgeſtellt, daß L. niemals dort geweſen war. Nun ſtand L. wegen
Unterſchlagung vor Gericht und wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt

Hahnenkiee, 27. Januar. (Unfall beim Winterſport.)
Hier ereignete ſich auf der Kunſtrodelbahn am Bocksberge ein be
dauerlicher Unglücksfall. Eine junge Dame aus Berlin kam im
Zweiſitzer aus der Bahn und fuhr ſo unglücklich gegen eine Tanne,
daß ſie einen komplizierten Fußknöchelbruch davontrug. Nachdem
der Verletzten von einem hieſigen Arzte die erſte Hilfe erteilt worden
wär, mußte ſie ſofort dem Vereinskrankenhauſe in Goslar zugeführt

werden. 9Bad Lauterberg, 27. Januar. (Geheimnifſe eines Harz-
be ich e s.) Verſchiedene Mordtaten und Unfälle durch Ertrinken im
Wieſenbecker Teich haben dem preußiſchen Staatsminiſterium Ver
anlaſſung gegeben, daß der Wieſenbecker Teich demnächſt abgelaſſen
wird. Urſache zu dieſer Verfügung war zunächſt das Geſuch des
Vaters einer bei einer Bootfahrt Verunglückten. Jm weiteren Ver
folg der Angelegenheit wurde darauf hingewieſen, daß möglicher
weiſe auch die Leiche des ermordeten Polizeiwachtmeiſters Hegener
bei dieſer Gelegenheit aufgefunden werden könnte. Schließlich ſteht
zu erwarten, daß auch noch andere Leichen gefunden werden können.

Ballenſtedt, 27. Januar. (Der Herzogs-Schwieger-
vater.) Der Schwiegervater des Herzogs Joachim Ernſt von An
halt, Jntendant Strickrodt, welcher zuletzt Leiter des Theaters in
Plauen war, iſt als Nachfolger des verſtorbenen Direktors des Kur
theaters Bad Oyenhauſen verpflichtet worden.

Stendal, 26. Januar. (Doch kein Mord Bei dem Leichen
fund in der Nähe des Dorfes Kladen, im Kreiſe Stendal, hat die
Mord kommiſſion der Magdeburger Kriminalpolizei feſtgeſtellt, daß
die dort aufgefundene Tote nicht, wie zunächſt angenommen wurde,
das Opfer eines Luſtmordes iſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
die Wirtſchafterin Kemps aus Staßfurt, die Selbſtmordabſichten ge
äußert hat und ſeit dem 31. Dezember vermißt wird.

Eisleben, 26. Januar. (Er drückt.) Zur Frühſchicht geriet in
der zweiten Tiefbauſohle auf dem Vitzthumſchacht bei der Lokomotiv
förderung der Führer Albert Scharf aus Hübitz zwiſchen Stoß und
Lokomotive. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Bebra, 26. Januar. (7000 Mark Goldpfandbriefe ge
ſt o hlen.) Zwiſchen Bebra und Mannheim wurden einem Reiſen
den im DZug durch Taſchendiebſtahl folgende Wertpapiere ge
ſtöhlen? 5000 GM. 8prozeitige Goldpfandbriefe der Rhein Hypothe

kenbank Mannheim Buchſtabe G Nr. 156 mit 6. Zinsſchein über
200 GM. und 2000 G M. Z8prozentige derſelben Goldpfandbriefe,
Buchſtabe F Nr. 585 mit 6. Zinsſchein über 80 GM. Vor Ankauf
der Goldpfandbriefe wird gewarnt. Sachdienliche Mitteilungen er
bittet der Magdeburger Polizeipräſident Kriminaldirektion oder
Kriminaldauerdienſt.

Samswegen, 26. Jan. (Ueberfallaufeine 17jährige)
Auf die 17jährige Tochter des Bäckermeiſters Kirchhoff wurde ein
Raubüberfall verübt. Als ſie abends von einem Beſuch ihres Bru
ders in Gr. Ammensdorf nach hier zurückkehrte, ſchlug in der Nähe
der Feldſcheune ein Mann mit einem Stock auf ſie ein, preßte ihr
den Mund zu, um ſie am Schreien zu hindern und raubte ihr eine
Aktentaſche, in der er wahrſcheinlich Geld vermutete. Das Mädchen
hatte jedoch keine Barmittel bei ſich. Es gelang ſchon am nächſten
Morgen, den Täter in der Perſon des arbeitsloſen 22jährigen Ar
beiters Heinrich Niemeyer aus Ledde, Kreis Tecklenburg, zu
ermitteln.

Pegau, 26. Januar. Eine unmenſchliche Mütter.) Ein
gräßlicher Mord an zwei Kindern wurde von dem Gendarmerie
poſten Pegau aufgedeckt. Die 23jährige Dienſtmagd B. aus Ears
dorf hatte im Juli 1927 in Leipzig Zwillinge geboren. Am 13. Juli
hat ſie dann die Kinder aus dem Krankenhauſe in Leipzig abgeholt
und auf dem Bahnhofe Knauthain im Frauenabteil durch die Schlote
in die Grube geworfen. Die B. ſowie ihr Bräutigam, der Mitwiſſer
der Beſeitigung der Kinder ſein ſoll, wurden feſtgenommen.

Salzwedel, 26. Januar. Kirchenbrand.) Jn der Marien
kirche entſtand nachts gegen 2 Uhr ein Brand. Ein Angeſtellter einer
Wach- und Schließgeſellſchaft bemerkte das Feuer zur rechten Zeit,
ſo daß es bald gelöſcht werden konnte. Die Brandurſache war Kürz
ſchluß in der Türmleitung. Wäre das Feuer einen Augenblick ſpäter
bemerkt worden, ſo wäre auch die wertvolle Orgel verbrannt

Etgersleben, 26. Januar. (Großfeuer.) Auf dem Anweſen
des Oberamtmanns Speichert in Etgersleben, Kreis Wanzleben, brach
früh gegen 5 Uhr ein Großfeuer aus. Ein Stallgebäude, in dem ſich
auch erhebliche Stroh-, Heu und Futkermittelvorräte befanden,
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Dobitſchen, 26. Januar. (Ju Tode geſchleift.) Als der
Gutsbeſitzer Kirſt mit ſeinem Geſchirr an den Bahnhof fuhr, ſcheuten
die Pferde vor einem plötzlich vorbeifahrenden Güterzuge. Der
Gutsbeſitzer ſtürzte unter den Wagen und wurde eine Strecke weit
mitgeſchleift. Eine halbe Stunde nach dem Unfall iſt er geſtorben.

Eſchwwege, 26. Januar. (Ein frecher Raubüberfall)
Auf der Landſtraße von Witzenhauſen nach Ruſtenfelde wurde ein
frecher Raubüberfall verübt. Zwei Wegelagerer überfielen und
feſſelten einen Boten einer Zigarrenfabrik und raubten ihm etwa
1000 Mark Lohngelder. Die Polizei hat ſofort die Unterſuchung
eingeleitet.

Rotes Fungvolk
auf roter Erde!

Reichsjugendtag
der ſozialiſtiſchen
Arbeiterjugend in Dortmund
am 4. und 5. Auguſt 1928!
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Gerhart Hauptmann in der
Dichterakademie.

Der Präſident der Akademie der Künſte Profeſſor Max Lie
bermann und der Vorſitzende der Sektion für Dichtkunſt Wil
helm von Scholz haben namens der Akademie und der Sektion
Gerhart Hauptmann gebeten, der Sektion beizütreten. Gerhart
Hauptmann hat bekanntlich bei der Gründung der Sektion für
Dichtkunſt im Frühjahr 1926 den Beitritt abgelehnt.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von der Preußiſchen
Akademie der Künſte mitgeteilt wird, hat Gerhart Hauptmann die
ſer Bitte entſprochen und aus Rapallo, wo er zur Zeit weilt,
an Wilhelm von Scholz folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Präſident!
Laſſen Sie mich Jhnen nur kürz ſagen, daß ich Jhrer und

meiner werten Kollegen Einladung, der Akademie, Sektion für
Dichtkunſt, beizutreten, nunmehr mit wärmſtem Dank ent
ſpreche.

Vor zwei Jahren habe ich gezögert, mich an der Gründung
dieſer Sektion zu beteiligen. Gleichviel ob meine damaligen Be
denken weiter beſtehen oder nicht, die Sektion iſt heute eine Tat
fache und nicht mehr, wie damals, ein bloßes Fragezeichen. Und
wenn heute zu dem urſprünglichen Verkrauen des Herrn
Miniſters die Einladung meiner Kollegen tritt, unterſtützt von
Max Liebermann und Thomas Mann, denen beiden ich in
freundſchaftlicher Verehrung verbunden bin, ſo würde mein
Fernbleiben einer Verſündigung an dem Gedanken der Kame-
radſchaftlichteit beinahe gleichkommen. Ich bekenne mich alſo
hiermit dankbar zur Kameradſchaftlichkeit und verſpreche gern
meine anfängliche Skepſis nach Kräften durch den Glauben zu
erſetzen,

In größter Hochachtung
Gerhart Hauptmann.“

Schon vorher halte er Max Liebermann ſeinen Eintritt in die
Akademie durch die telegraphiſche Mitteilung zugeſagt:

„Zuſtimmender Brief unterwegs. Bin ſehr glücklich, lieber
Meiſter und Freund Liebermann, nun aus einem Saulus einen
Paulus geworden zit ſein und von Jhnen ſo gütig empfangen
zu werden. Allerherzlichſten Dank und Gruß.

Gerhart Hauptmann.“

Hermann Hucken geht nach Berlin. Der hervorragende Münche
ner Hiſtoriker Hermann Oncken, der weiten Kreiſen durch ſeine
wiſſenſchaftlich bedeutſame „Laſſalle“-Biographie bekannt ge
worden iſt, hat die Berufung als ordentlicher Profeſſor an die Uni
verſität Berlin angenommen. Er wird hier der Nachfolger von Erich
Marcks und Friedrich Meinecke, die nach Erreichung der Alters
grenze demnächſt aus ihrem Lehramt ausſcheiden werden.

Der neue Leiter des Dietz-Verlages. Mit der Leitung des Ver
kages von J. H. W. Dietz Rochfolger, G. m. b. H. iſt jetzt endgültig

Adolf Schulz betraut worden, der bisher als Reviſor bei der
„Konzentration“ A.G. kätig geweſen iſt.

Münchener Literakurpreis. Der neugeſchaffene Literaturpreis
der Stadt München von 3000 c iſt auf einſtimmigen Beſchluß des
Literaturbeirats dem Schriftſteller Hans Caroſſa verliehen worden.
Caroſſa, der als Arzt für Lungenkrankheiten in München lebt, iſt
bekannt geworden u. a. durch ſein Rumäniſches Kriegstagebuch und
fein Werk „Kindheit“ Der Preis wird nur an deutſchſprachige
Dichter verliehen, die ſeit mindeſtens fünf Jahren in München tätig
ſind und durch ihre bisherigen Leiſtungen die Gewähr für ein fort
ſchreitendes dichteriſches Schaffen bieten. Es ſoll mit ihm weder
das Werk eines fertigen Meiſters gekrönt werden, noch ſoll der
Preis eine Unterſtützung für notleidende Dichter ſein. Er kann nur
einmal an denſelben Schriftſteller verliehen werden. Außer dem
Preis vergibt die Stadt München jährlich 2000 A für Druckkoſten
zuſchüſſe zur Veröffentlichung von Werken junger Dichter

Sport.
Arbeiter Sportkariell Halberſtadt. Am Mittwoch tagte die Haupt

ſitzung des Arb. Sp.-Kartells, welche von 45 Delegierten beſucht
war. Aus dem Vorſtandsbericht iſt zu enknehmen, daß bis auf ein
zelne Vereine die Bewegung nicht recht vorwärts gekommen iſt.
Das Jahr 1927 war das Jahr des Stillſtands- Als Grundübel
müſſen wir die Vereinsmeierei anſehen, und dieſe zu bekämpfen,
muß unſere Hauptarbeit im laufenden Jahr ſein. Der Kaſſenbericht
verzeichnet eine Ausgabe von 827,15 A. und eine Einnahme von
838,85 ſomit noch einen Kaſſenbeſtand von 11,70 A. Um das
Kartell lebensfähig zu erhalten, und auch für unſere Bewegung
zu werben, wird am 8. April ein SportWerbe-Abend ſtattfinden,
welcher in erſter Linie der ſchulentlaſſenen Jugend gewidmet iſt.

Die Vorſtandswahlen ergeben das alte Bild. 1. Vorſ. Otto Uhlmann,
2. Vorſ. Herm. Roſe, Kaſſierer Otto Müller, Schriftführer Fr. Wal
ter, Reviſoren K. Denzer und Franz Kahmann, als Delegierte im
Ortskartell die Gen. Uhlmann und Müller. Dieſer Vorſtand birgt
für gutes Arbeiten. Hoffentlich wird es nun auch möglich ſein, die
Vergnügungsfrage in beſſere Bahnen als bisher zu lenken. Vor
ausſetzung iſt jedoch, daß die Beſchlüſſe auch gehalten werden. Mit
dem nichtangemeldeten Maskenball des Ringſport Vereins wird ſich
der Ausſchuß beſchäftigen. Nachdem jeder Verein noch ſeine Wünſche
zu Gehör gebracht hatte und vor allem auf die bevorſtehenden
Kämpfe gewerkſchaftlicher wie ſportlicher Art hingewieſen war, fand
die Sitzung ihr Ende

Gruppen Turnkag der 2. Gruppe vom 1. Bezirk der A. T. und
Sporkbund. Sonntag, den 29. Januar, vormittags 91 Uhr findet
in Thale, „Reſtaurant zum Harz“, der diesjährige Gruppenturntag
der Turner ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: Vortrag, 2
Berichte des Vorſtandes, 3. Anträge und Agitation 4. Veranſtal
kungen 1928, Bundesturntag und Bundesturnfeſt, 5. Vorſtandswahl,
b. Allgemeines. Der Gruppe gehören 20 Turnvereine an, die im
1. Bezirk mit am rührigſten waren. Möge der Türntag von dem
ſelben Geiſte beſeelt ſein wie die früheren, dann wird das Kampf
jahr 1928 auch für die Arbeiter-Turnbewegung neue Streiter brin
gen. Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung muß jeder Verein

Delegierte entſendens
Handball. Freie Brüderſchaft 1. gegen Turn und Sporkver

einigung Thale 2. 0:3. Am Sonntag hatten ſich die Thalenſer Sport
ler die Blankenburger 1. Elf nach Thale verpflichtet. Beide Mann
ſchaften ſtellten ſich um 2 Uhr dem ſicher leitenden Schiedsrichter, Ge
noſſen Münch-Quedlinburg. Mit dem Anſtoß Thales ſetzte ſofort ein
lebhaftes Spiel ein. Blankenburgs Verteidigung arbeitet aber ſicher.
Nach beiderſeitigen Torbeſuchen iſt es Thale vergönnt, den erſten
Treffer anzubringen. Bis zur Halbzeit ließ es ſich Thales Sturm
nicht nehmen, Nummer 2 einzuſchicken. Nach Halbzeit wieder flottes
Spiel. Blankenburgs Außenleute leiteten oft ſehr gefährliche Sachen
ein, die aber Thales Verteidigung zu meiſtern wußte. Blanken
burgs Verteidigung muß mehr auf Abdecken trainieren. Der Tor
wart verhütete eine höhere Niederlage. Thale iſt es vergönnt, das
Reſultat auf 0:3 zu erhöhen. Techniſch waren beide Mannſchaften

s

winnen

gleich. Blankenburg wird in der Frühjahrsſerie noch einen ernſten
Gegner abgeben. Mit dem Bundesgruß trennten ſich beide Mann
ſchaften mit obigem Reſultat.

Teutonia Oſchersleben 1. gegen Union Schöningen 1. Am Sonn
tag hatte Teutonia Oſchersleben den F.C. UnionSchöningen mit 3
Mannſchaften zu Gaſt. Trotz der ſchlechten Bodenverhältniſſe wurde
von allen Mannſchaften guter Sport gezeigt. Die Schöninger Gäſte
mußten ſich auf der ganzen Linie geſchlagen bekennen So konnte
Teutonias Jugend mit 5:2 und Teutonio 2. mit 6:0 den Sieg über
die gleichen Mannſchaften von Schöningen davontragen. Das Spiel
der erſten Mannſchaften ging unter ungünſtigen Verhältniſſen vor
ſich. Die Spiele litten ſehr unter dem weichen Boden. Schöningen
ſtellte auch nicht den Gegner, den man erwartet hatte. In den erſten
10 Minuten war das Spiel offen. Dann machte ſich die techniſche
und taktiſche Ueberlegenheit der Oſcherslebener immer mehr bemerkt
bar und hielt auch während des ganzen Spieles an. Das Reſultat
lautete 7:.2 für Oſchersleben, Halbzeit 3:0. Vorſchau zum Sonntkag:-
An den kommenden Sonntagen ſind nacheinander als Gäſte in
Oſchersleben: Burger Ballſpielklub, FortunaBarleben, Sturm 07,
Magdeburg und Spvgg. Hildesheim, alles ſpielſtarke Mannſchaften
Den Anfang mocht am kommenden Sonntag der vorjährige Meiſter
des 2. Bezirks, Bürger Ballſpielklub. Die Oſchersleber Teutonen
werden ſich ſehr anſtrengen müſſen, um zu beſtehen. Vorher Spiele
der unteren Mannſchaften

Sportverbaund 04 Quedlinburg 1. gegen Sportk-Club 1910
Sonntag trafen ſich beide Mannſchaften im Verbandsſpiel auf dem
Harzplatze, der immerhin noch ſpielfähig zu ſein ſchien. Sofort nach
Angriff entfpann ſich, ſoweit es der etwas weiche Boden geſtattete,
ein flotker Kampf. Etwa in der 20. Minute konnten die Quedlin
burger einen Eckball zum 1. Tor verwandeln, nachdem bisher ihre
gefährlichen Angriffe an der Verteidigung und an dem guten Tor
wart geſcheitert waren. Es gelang den Rothoſen nicht, den Ausgleich
zu erzielen. Einmal war die Verteidigung des Gegners zahlenmäßig
ſehr ſtark, zum anderen wurden ſichere Ausgleichsgelegenheiten ver
paßt, während zwei gute Schüſſe knapp neben dem Pfoſten bzw. kurz
über der Latte landeten. Der Kampf war noch nicht entſchieden, da
hielt es der Schiedsrichter (Hönicke, Preußen, Quedlinburg) für ge
geben, das Spiel wegen Unſpielfähigkeit des Platzes abzupfeifen.
Die Reſerve weilte in Hausneindorf bei dem dortigen Sportverein
GaterslebenHausneindorf; ſie mußte ſich, wenn auch nur mit neun
Mann ſpielend, mit einem Ergebnis von 4:1 als geſchlagen bekennen.

Die Jugend verzichtete auf ihr angeſetztes Spiel in der Abſicht,
den Platz in ſeiner Spielfähigkeit nicht zu beeinträchtigen wegen des
Punktkampfes der erſten Mannſchaft

Skimeiſterſchaften in Braunlage. Vom 3. bis 5. Februar findet
n Braunlage der 23. Verbandswettlauf mit der Austragung der
Meiſterſchaften im Harzer Ski-Verband ſtatt. Es ſind Sprungläufe
und Langläufe über 18 kin vorgeſfehen. Die Langſtreckenläufe nehmen

am Sonnabend morgen um 8 Uhr ihren Anfang. Am Sonntag
morgen um 11 Uhr gehen die Sprungläufe vor ſich

F. C. Germanic 1900. Einen ſehr ſchweren Gang nach dem
Kaſernenhof gehen am kommenden Sanntag beide Mannſchaften des
F. E. Germanias. Kein anderer als der ſpielſtarke V. f. L. iſt hier
der Gegner. Die Germanen müſſen dieſen Kampf ſehr ernſt nehmen
zumal ſie auf den am letzten Sonntag verletzten ausgezeichneten
Läufer Halbauer verzichten müſſen.

ihnen der Harzgaumeiſter nicht mehr zu entreißen ſein. Auch die
2. Mannſchaft müßte ihr Spiel gegen V. f. Reſerve ſicher

Spork-Club 1910 e. V. Die erſte Mannſchaft fährt kommenden
Sonntag nach Thale, um dort das Verbandsſpiel gegen Spiel
vereinigung Thale 1. auszutragen. Die Hieſigen ſpielen in fol
gender Aufſtellung: Hildebrandt; Wittenberg, Freckmann; Keune,
Treitler, Mohnhaupt; Ropmund, Ruprecht, Linz, Künne, Rößling;
Erſatz: Dannenberg. Sollten ſie dasſelbe taktiſche Spiel und den
ſelben Spieleifer wie am letzten Sonntag an den Tag legen, ſo
iſt die Hoffnung nicht unberechtigt, daß ſie einen Sieg und ſomit
die Punkte heimbringen. Treffpunkt 3411 Uhr Hauptbahnhof. Die
Reſerve folgt einer Einladung des Sportvereins Heudeber zu einem
Freundſchaftsſpiel. Desgleichen ſpielt die erſte Jugend gegen die
gleiche Mannſchaft des dortigen Vereins Reſerve und Jugend treffen
ſich um 11 Uhr auf dem Hauptbahnhof.

Den Weltrekord im 500 Yards-Freiſtilſchwimmen verbeſſerte der
Auſtralier George Jones bei der Austragung der auſtraliſchen
Schwimmeiſterſchaften auf 5:28,4; bieheriger Weltmeiſter über dieſe
Strecke war der Amerikaner Johnny Weißmüller mit 5:28,4.

Das Amſterdamer Olympig. Von den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam 1928 bröckelt ein Stein nach dem anderen ab. Der eng
liſche Fußballverband hat die Beteiligung an dem internötignalen
Fußballkampf zur Olympiade endgültig abgeſagt. Der „Amateur
ſtandpunkt“ der „Fiſfa“ paßt ihnen nicht, nach dem es zuläſſig ſein
ſoll, den Amateuren entgangenen Arbeitsverdienſt zu vergüten.

Soz. Arbeiter Jugend
An die Ortsgruppen der S. A. J. im Werbebezit k

QuedlinburgThale.

Blankenburg unſere Führerſitzung mit Wochenendkurſus ſtatt. Das
Tagungslokal iſt „Gaſthaus zur Erholung“, Helſunger Straße Die

Tagesordnung iſt folgende: e e
Sonnabend: Lichtbildervortrag SSonntag: Fuührerausſprache, Vortrag „Genoſſenſchaftliche Auf

bauarbeit Referent J. Prinzler, M. d. L. Braunſchweig
Anſchließend Beſichtigung der Konſumlager und des neuen

„Harzer Echo“ Gebäudes. Zur Deckung der Unkoſten muß jeder
Teilnehmer 20 Pfg. entrichten. Sämtliche Ortsgruppen haben ſofort
ihre Teilnehmerzahl an den Gen. Guſtav Beeſch, Blankenbürg,
Huſarenſtraße 13, anzumelden. Wer nicht frühgeitig meldet, kann
auf Privatquartier keinen Anſpruch erheben. S

Jugendgenoſſen und Genoſſinnen, beteiligt Euch recht zahlreich
an dieſer, unſerer erſten Veranſtaltung in dieſem Jahre

Mit „Frei Heill“ Willi Ackert, Thale.
Reichsbanner scwarz Ant Gold

Halberſtadt. (Schutzſport) Heute Freitag abend 1030 Uhr
lreffen ſich ſämtliche Handballſpieler in der Turnhalle Bleichſtraße,
Kameraden, es iſt Pflicht eines jeden Handbäallſpielers, unbedingt
zu erſcheinen.

Halberſtadt. Am Freitag, den 27. Januor, 20 Uhr, findet beim
Kameraden O. Bollmann eine wichtige Vorſtands und Bezirks
führerſtzung ſtatt. Die Bezirksführer müſſen ihre Karthotek mit
bringen.

Dafür ſpielt erſtmalig wieder
Müller J. Sollten die Germanen dieſen Kampf gewinnen, dürfte

e Leipzi
Funkbrettl.

Am Sonnabend, den 28. und Sonntag, den 29. Januer, findet in

Halberſtadt. Kameraden, zum erſten Mal verlor die Ortsgruppe
KleinQuenſtedt ein treues Mitglied durch Todesfall. Die benach
barte Ortsgruppe appellierte an das Kameradſchaftsgefühl der Hal
berſtädter Kameräden, um es zu ermöglichen, ihren erſten Kame
raden würdig zu beſtatten. Um dieſen Wunſch zu erfüllen, tritt die
geſamte Ortsgruppe Halberſtadt am Sonntag, den 29. Januar, nach
mittags 116 Uhr an. Da dies der erſte Ausmarſch in dieſem Jahre
iſt, wird erwartet, daß ſich möglichſt jeder Kamerad daran beteiligt.
Fahne und Spielerkorps gehen mit. Sammelplatz am Friedhof.
Spielerkorps. Das geſamte Spielerkorps tritt am Sonntag
11 Uhr beim Friedhof an. Hörner ſind mitzubringen. Dä wir
um 41 Uhr zurück ſind, darf ſich keiner ausſchließen. Kame
radſchaftsſitzung. Die Kameradſchaftsführer des 9. Bezirks
(früher 2. Bez. einſchl. Straßen U. de Tanne, Tannenſtraße, Am
Berge und Steinhof) treffen ſich am Sonnabend 20 Uhr
Kameraden Joh. Fricke, Bakenſtraße 57.
bringen.

Wernigerode. Jungbanner. Freitag abend 8 Uhr tritt die
geſamte Mannſchaft in der Turnhalle der KnabenMittelſchule an.
Keiner dorf fehlen.

Wernigerode. Alle Kameraden ſind mit ihren Angehörigen zum
Sonnabend ins Monopol (Speiſeſaal) zum gemütlichen Abend des
Radfahrerzuges eingeladen.

Humoriſt Paul Maleck, Soloquartett vom Geſangverein Einigkeit
Braunſchweig, Vortragskünſtler M. Heydering. Der Reichsbund hat
es ſich zur Pflicht gemacht, ein gutes und reichhaltiges Programm
ſeinen Beſuchern zu bieten. Wir empfehlen unſern Kameraden den
Beſuch dieſer Veranſtaltung. Programme, welche zum Eintritt be
rechtigen, ſind bei den Kameraden Matties, Neuerhofweg 4 und
Baas, Wallſtraße zu haben. Am Sonntag, den 29
Januar, vermittags 10 Uhr tagt im Ratsgarten (großer Saal) die
diesjährige Kreiskonfereng des Reichsbundes, zu welcher alle Kriegs
teilnehmer hiermit eingeladen ſind.

Oſchersleben. (Jungbanner.) Am Sonnabend, den 28. Ja
nuar 1928, abends 8 Uhr findet bei Kam. Höhne-Magdeburgerſtraße,
eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Jeder
Kamerad muß pünktlich erſcheinen.

Eilenſkedt. Sonnabend abend 8 Uhr findet bei Malfeld unſere
Generalverſammlung ſtatt. Alle Kameraden ſind verpflichtet zu er
ſcheinen.

Neinſtedt. Laut Beſchluß der letzten Verſammlung findet Sonn
kag, den 29. Jan. ein Uebungsmarſch ſtatt. Sammelpunkt beim Ka
meraden Alb. Müller. Sportplotz: Sonntag früh punkt 8 Uhr muß
alles zur Stelle ſein. Spielleute gehen mit. Da alle Kameraden
Sonntag frei ſind, wird erwartet, daß alles zur Stelle iſt. Spiel
leute Freitag abend 710 Uhr Uebungsſtunde bei Weidner.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender

Sotnabend, 28. Januar.
Berlin. 20,

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 1855 „Lohengrin (Uebertragung aus dem Stadt

Theater). eLangenberg. 19,15-19,45 „Die Stunde des Arbeiters Otto
Wohlgemuth lieſt aus eigenen Werken. 20,15 „Luſtiger Abend
Anſchließend bis 1 Uhr Nachtmuſik und Tanz

ERKIMRUNG: Owohemos G nieſfer Ghoſbbedecht 2 begeht Kegen.
Schhee Dunst edelſte Gewer AGroupein Atogel (O e ehr ieicht

SOeicht. n rich weit O rörmisch.W. O voller ſStorm. Die Pfehe eggs mit gem Winde die eingezelchneten tinten
ob onen) verbinden gie Orfe mit gleichem tuftgruck Die nebenden Orten senenden

Zanten geden die kufttemperarur on
Vorausſichtliche Witterung bis 28. Januar abends:

Das Zentrum der langgeſtreckten Barometerdepreſſion über
Nordweſtenropa liegt jetzt über dem Norwegiſchen Meere Eine
Teilbildung hat ſich aber über Großbritannien entwickelt, die ſehr
ſchnell oſtwärts weiterziehen wird. Jhr Vorübergang iſt ſchon in
der Nacht mit verbreiteten Regenfällen und auffriſchenden Winden
zu erwarten. Da jedoch über Grönland ſich bereits ein neues Wir

rechnet werden.

Ausfichten:
tlarend und etwas kühler.

e Synagogen- Gemeinde
Freitag den 27. Januar, abends Ah Uhr.
28. Januar, morgens 8 Uhr Sabbath- Ausgang: 5 Uhr 44

Wochentags Morgens 69). Uhr. abends G. Uhr.

beim
Karthothek iſt mitzu

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 28, Januar 1928 veranſtaltet
der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
im Schwarzen Adler einen GeſellſchaftsAbend, beginnend pünktlich
82 Uhr abends Mitwirkende ſind Kopelle Meißner-Ackermann

20,30 „Heiteres Wochenende“, 22,30 Funktangſtunde. e

g. 2015 Wiener Laune“, (Muſik, Geſang), 22,15-24

Amtliche Wetternachrichten.

26 Jan. 19 Sr
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belgentrum zeigt, ſo wird die Abkühlung auf der Rückfeite des vor
überziehenden Tiefs nur von kurzer Dauer ſein. Es muß alſo im
allgemeinen mit der Forkdauer des milden Witterungscharakter ge

Rach verbreitekten Regenfällen zeitweiſe auf

Sonnabend den
Min.
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